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Beſchränkung des Hauſirhandels. 

Dem Bundesrath iſt ein Antrag Baierns in Geſtalt 
eines Geſetzemwurfs zugegangen, der eine Aenderung der 
Gewerbe⸗Ordnung im Sinne einer Beſchränkung des Haufirs 
handels anſtrebt. Die wichtigſte Beſtimmung geht dahin, 
daß der Hauſirſchein, der für die Dauer des Kalenderjahres 
ertheilt wird, den Juhaber berechtigt, fein Gewerbe im Umher⸗ 
2 im Bezirke derjenigen Behörde zu betreiben, welche 
en Wandergewerbeſchein ertheilt hat. Zur Ausdehnung des 
letztern auf einen andern Bezirk iſt die Zuſtimmung der zus 
ſtaͤndigen Behörde des letztern erforderlich. Die Ausſtellung 
der Scheine kaun auf kürzere Zeit als für das Kalenderjahr 
oder für beſtimmte Tage während desſelben erfolgen. So— 
weit das Feilbieten von geiſtigen Getränken im Falle bes 
ſonderen Bediſrfniſſes vorübergehend geſtattet wird, iſt die 
raumliche und zeitliche Beſchränkung der Erlaubniß im 
Wandergewerbeſchein anzugeben. Die Ausdehnung kann ver— 
ſagt werden, wenn in dem betreffenden Bezirk kein Bedürfniß 
beſteht, oder eine entſprechende Anzahl von Wandergewerbe⸗ 
Iheinen bereits ertheilt oder auf den betreffenden Bezirk 
ausgedehnt iſt. 

er Geſetzentwurf bezweckt alſo Beſchränkung des Hauſir⸗ 
handels auf einen beſtimmten Bezirk und Abhängigkeit 
der Ertheilung des Hauſirhandels von dem durch die zu⸗ 
ſtehenden Behörden ſeſtzuſtellenden Bedürfniß. In der Bes 
0 wird auf die großen und von vielen Seiten bei 
er Reichsregierung, bei dem Reichstage, bei den Einzelland— 
tagen eingebrachten Beſchwerden über den jetzigen Betrieb des 
en, ſowie darauf hingewieſen, daß die bisherigen 
eſtrebungen, Abhülfe zu ſchaffen, wirkungslos geblieben ſind. 
Man ſtehe einem Kampfe zwiſchen dem Großbetrieb und 
dem Kleinbetrieb gegenüber, bei welchem ſich das Klein— 
linde e in einer feine Exiſtenz bedrohenden Nothlage bee 
ünde, zumal da auch durch neue Beſtimmungen über die 
Sountagsruhe im Handelsgewerbe der den ſeßhaſten Gewerbe⸗ 
treibenden entgehende Umſatz nunmehr den Hauſirern und 
Detailreiſenden zugute komme. Schon jetzt erweiſe ſich die 
vorgeſchlagene Regelung als leicht ausführbar und gut be⸗ 
währt. Es wird darauf hingewieſen, daß der Grundſatz der 
Würdigung der Bedürfuißfrage ſchon jetzt beſtehe für die um⸗ 
herzlehenden Muſikanten, Schaubudenbeſitzer, ausländiſche 
gan, das Wirthſchaftsgewerbe, die ſogenannten Wariötss 
heater und das Pfandleihergewerbe. Damit ſeien den neuen 
Vorſchlägen ſchon die Wege geebnet. 
D 


Das „Arbeiterparlament“ in Berlin. 
wg. Berlin, 14. November 1892. 
Im groben Saale der Concordia hat heute Abend um 
fieden Uhr der ſozlaldemokratiſche Parteitag unter 
ſehr ſtarkem Andrange des Publikums ſeinen Anfang ges 
nommen. Die große Bühne, auf der das Publikum Platz genommen 
hat, iſt vollſtändig roth drapirt. Im Hintergrunde der Bühne 
{ft ein Fahnenarrangement angebracht, in der Mitte eine 
große rothe Flagge, welche in Goldſchrift die Worte trägt: 
Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit. Proletarier aller Länder 
bereinigt Euch.“ Zu beiden Seiten ſehen die lebensgroßen 
Porträts von Marx und Laſſalle auf die Verſammlung herab. 
In der Mitte vor der großen Flagge ſteht auf hohem Sockel 
eine Statue der Freiheit, mit purpurrothem Bruſtbande ger 
ſchmückt. 
Die Delegirten find ziemlich zahlreich aus allen Gauen 
Deutſchlands eingetroffen, wenn auch viele heute noch fehlen 
und erſt morgen eintreffen werden. Die Abgeordneten der 
Partei find ziemlich vollzählig erjchtenen. Weibliche Delegirte 
10 5 nur ſehr vereinzelt zu ſehen, drei oder vier, faſt alle 
zerlinerinnen. Auch Delegirte außerhalb Deutſchlands ſind 
diesmal weniger ſtark vertreten. 
Die Begrüßungsverſammlung heute Abend eröffnet im 
Namen des Vorſtaudes der ſozialdemokratiſchen Partei der 
Reichstagsabgeordnete Singer, indem er die Delegirten 
willkommen heißt. Er erfunert an den erſten deulſchen 
Arbeitertag in Berlin, feit welchem jetzt gerade 25 Jahre 
vergangen ſeien und bei dem es ſich — gegenüber der heutigen 
Stärke der Partei — um recht beſcheidene Verhältniſſe 
handelte, betrug doch die Einnahme und Ausgabe des All 
emeinen Deutſchen Arbeiter-Vereins mit feinen paar hundert 
titgliedern, der damals in Berlin feine Generalverſammlung 
abhielt, im Ganzen nur einige hundert Mark. Dieſer Partei⸗ 
tag habe ein reiches Arbeltspenſum vor ſich; wenn die 
Meinungen zuweilen auch auseinandergehen würden, ſo könne 
man doch überzeugt fein, daß jeder ſich von dem Grundſatze 
leiten laſſen werde, das Wohl der Partei ſei das höchſte 
Geſetz! In dieſem Sinne werde der Parteitag unzweifelhaft 
ſeine Verhandlungen führen. 
Zu Vorſitzenden wurden Singer (Berlin) und Redakteur 
Gottlieb (Bremen) gewählt. Herr Singer verlas dann die 
vom Parteivorſtande ausgearbeitete Geſchäftsordnung, welche 
ohne Aenderung angenommen wird. Es wird dann über die 
Tagesordnung berathen. Sie lantet: 
1. Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes. 2. Bericht der 
Rontroleure. 3. Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit der 
Reichstags⸗Fraktion. 4. Anträge zur Organiſation. 5. Die Mai⸗ 
ui 1893. 6. Die Stellung der Partei zum Staatsſozialismus. 
„Der internationale Arbeiterkongreß in Zürich. 8. Das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, Boyfort und die Kontrolſchutzmarke. 9. Die wirth⸗ 
chaftuche Kriſe und ihre Folge: der allgemeine Nothſtand. 
10. Antiſemitismus und die Sozialdemokratie. 11. Berathun 
berſchledener Anträge aus den Kreiſen der Varteigenoſſen, 12. Wah 
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der Parteileitung und Beſtimmung des Ortes, wo ſie ihren Sitz 
zu nehmen hat. 

Die Sitzungen werden täglich Vormittags von 9—1 Uhr 
und Nachmittags von 3—7 Uhr ſtatthaben. 


| Die Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers, 


Der Empfang des ruſſiſchen Thronfolgers in Wien 
erregt in Oeſterreich durch die außerordentliche Herzlichkeit, 
die Kaiſer Franz Joſef dem Zarewitſch entgegenbrachte, Auf⸗ 
ſehen. Schon der Umſtand, daß die Kaiſerin an der Hof⸗ 
tafel Theil nahm, was feit der erſten Anweſenheit Kaijer 
Wilhelms II. nach ſeiner Thronbeſteigung nicht wieder der 
Fall war, zeigte, daß das Kaiſerhaus den Zarewitſch beſon⸗ 
ders auszeichnen wollte. Während der Vorſtellung im Hof 
operuthegter wurde der Kaiſer nicht müde, den Zarewitſch 
unausgeſetzt auf Alles aufmerkſam zu machen. 

Unter lebhaften Zurufen des Publikums fuhren die hohen 
Herrſchaften ſodann nach dem Nordbahnhofe. Der Großfürſt— 
Thronfolger verabſchiedete ſich dort auf das Herzlichſte von 
dem Kaiſer und trat die Rückreiſe an. 

Während einige Pariſer Zeitungen über den Beſuch des 
Zarewitſch in Wien Unbehagen äußern und überzeugt ſind, 
daß dort eine ruſſiſch⸗öſterreichiſche Annäherung ange⸗ 
bahnt werde, die Frankreich ſchaden könne, ſuchen die zur ruſſiſchen 
Botſchaft in Paris in Beziehung ftehenden Blätter, z. B. der 
„Matin“, mit bemerkenswerthem Eifer die öffentliche Meinung 
zu beruhigen. Der Beſuch des Thronfolgers habe keinerlei 
politiſche Bedeutung; der Gegenſatz der 1 Ruß⸗ 
lands und Oeſterreichs im Orient ſchließe die Mög⸗ 
lichkeit eines Zuſammengehens aus. Die Theilnahme 
der Großfürſten an der letzten Jagd Carnots in Rambouillet 
zeige, wie gut augenblicklich die Beziehungen des ruſſiſchen 
Hofes zu Frankreich ſeien. Salließlich wird angedeutet, der 
Gedanke einer Reiſe des Thronfolgers nach Paris könne bald 
eine Verwirklichung erfahren. 


— — 


Die „Euiſer Depeſche.“ 

Seit mehreren Jahren wird die Sozialdemokratie nicht 
müde, dem Fürſten Bismarck vorzuwerfen, er habe durch den 
Wortlaut der von ihm „redigirten“ Depeſche aus Ems vom 
13. Juli 1870 den deutſch-franzöſiſchen Krieg herbeigeführt 
und ihr „Redakteur“ ſei daher ſchlimmer als der Maſſen⸗ 
mörder Thomas. Durch die letzten Plaudereien des alten 
Bismarck mit dem Leipziger Rechtsanwalt Dr. Hans Blum 
iſt die Angelegenheit, die ja an ſich für jeden Deutſchen von 
Intereſſe iſt, wieder Gegenſtaud politiſcher Erörterung ge: 
worden und da jetzt auch die „Hamb. Nachrichten“, Bismarcks 
Leibblatt, dazu das Wort ergreifen, wollen wir eine Klarſtel⸗ 
lung der Sache geben. 

Am 28. Juni hatte der Erbprinz von Hohenzollern von 
König Wilhelm als dem Familienhaupte, die Genehmigung 
zur Annahme der ihm angebotenen ſpaniſchen Thron-Kandi⸗ 
datur erbeten und erhalten. Am 3. Juli meldeten die Ma⸗ 
drider Blätter, daß die Hohenzollernſche Kandidatur der fpa« 
niſchen Volksvertretung vorgeſchlagen werden ſolle. Am 6. Juli 
erklärte der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Gramont, 
in der Pariſer Deputirtenkammer, daß Frankreich dieſe Wahl 
nicht dulden werde, und zwar felbft. auf die Gefahr eines 
Krieges — mit dem damaligen norddeutſchen Bunde — hin. 
Dieſe vom Zaun gebrochene Drohung bewies ſchon, daß man 
in Paris den Krieg, der ſeit 1866 in der Ruft lag nunmehr 
wollte. Am 10. verlangte der franzöſiſche Botſchafter Graf 
Benedetti, der nach Ems gekommen war, von dem dort ohne 
einen Miniſter verweilenden König Wilhelm, es ſolle die 
„preußiſche Kandidatur“ auf den ſpaniſchen Thron fallen ge⸗ 
laſſen werden. Das auswärtige Amt theilte den Bundess 
regierungen an demſelben Tage mit, die Angelegenheit gehe 
ausſchließlich Spanien und den Erbprinzen an; dies ſei der 
franzöſiſchen Regierung bekannt, „wenn auch eingehende und 
vertrauliche Erörterungen durch den Ton verhindert 
worden ſeien, in welchem die Angelegenheit von Haus aus 
durch die franzöſiſchen Miniſter öffentlich beſprochen worden.“ 
Am 12. entfagte der Erbprinz der Kandidatur, „um der ſpa⸗ 
niſchen Nation die Freiheit der Initiative zurückzugeben, feſt 
eutſchloſſen, eine untergeordnete Familienfrage nicht zu einem 
Kriegsvorwande heranreifen zu laſſen.“ An demſelben Tage 
traf Graf Bismarck aus Varzin in Berlin ein. Am 13. for⸗ 
derte die frauzöſiſche Regierung von dem norddeutſchen Bots 
ſchafter in Paris, v. Werther, daß König Wilhelm an den 
Kaiſer Napoleon einen Brief ſchreiben ſolle, des Inhalts, daß 
der König, indem er den Prinzen zur Annahme der ſpaniſchen 
Krone ermächtigte (), nicht glauben konnte, den Intereſſen 
oder der Würde der franzöſiſchen Nation zu nahe zu treten; 
der König ſchlöſſe ſich der Entſagung des Prinzen an (!) und 
zwar mit dem Wunſche und der Hoffnung, daß jeder Grund 
des Zwieſpalts zwiſchen den beiden Regierungen nunmehr ver⸗ 
ſchwunden ſein würde. In demſelben Sinne verlangte Benedetti 
in Ems von dem Könige, er ſolle die beſtimmte Verſicherung 
aussprechen, daß er niemals wieder feine Einwilligung geben 
werde, falls die fragliche Thronkandidatur jemals wieder auf⸗ 
leben ſollte. 


Am 14. wurde von den Vorgängen in Ems in den 
Zeitungen durch folgendes, auch den deutſchen Regierungen 
und den norddeutſchen Geſandten im Auslande mitgetheiltes, 


aus Ems datirtes Telegramm, eben die „Emſer Depeche” 
offiziös berichtet: : 10 pe ſchel, 


Nachdem die Nachricht von der Entſagung des Prinzen 
von Hohenzollern der franzöſiſchen Regierung amtlich mitgetheilt 
worden, ſtellte der franzöſiſche Botſchafter in Ems an den 
König Wilhelm die Forderung, ihn zu ermächtigen, daß er nach 
Paris telegraphire: der König verpflichte fi) für alle Zukunft 
miemals wieder zuzuſtimmen, wenn die Hohenzollern auf diefe 
Kandidatur zurückkämen. Der König lehnte jedoch ab, den 
franzöſtſchen Botſchafter nochmals zu empfangen und ließ dem⸗ 
ſelben durch den Adjutanten vom Dienft ſagen: ‚Se, Maſeſtät 
habe dem Botſchafter nichts weiter mitzutheilen. 

Darauf ließ die franzöſiſche Regierung am 15. im Senat 
und in der Deputirtenkammer erklären, Frankreich ſei durch 
die Weigerung des Königs, den Botſchafter zu empfangen, 
beſchimpft; es nehme den Krieg, den man ihm biete, auf. 

In der un abgeänderten Emſer Depeſche, die vor 
Jahren durch den Prinzen Radziwill, den Generaladjutanten‘ 
des Königs Wilhelm, veröffentlicht worden iſt, hieß es am 
Schluß: 

„Hierauf ließ Se. Majeſtät dem Grafen Benedetti durch 
mich zum dritten Male nach Tiſch, etwa um 6 Uhr, erwidern, 
Se. Majeſtät müſſe es entſchieden ablehnen, in Betreff dern 
bindenden Erklärungen für die Zukunft ſich in weitere Dis⸗ 
kuſſtonen einzulaſſen. Was er heute Morgen geſagt, wäre fein 
letztes Wort in dieſer Sache und er könne ſich lediglich darauf 
berufen. Hierauf erklärte Benedetti, ſich ſeinerſeits 
bei dieſer Erklärung beruhigen zu wollen“. 

Von dieſer „echten“ Emſer Depeſche ſagte neulich Fürſt 

Bismarck in der Unterredung mit Blum: 

„Der König ſchickte ſie mir mit der Weiſung, ſie ganz oder 
nur theilweiſe zu veröffentlichen, und als ich ſte nun durch 
Striche und Zuſammenziehungen redigirt hatte, rief Moltke, 
der bei mir war, aus: „Vorhin wars eine Chamade, fetzi 
iſts eine Fanfare“. 

Chamade iſt im militäriſchen Sprachgebrauch ein Rück⸗ 

zugsſignal, Fanfare ein Trompetentuſch zum Einhauen der 
Reiterei. 

Fürſt Bismarck läßt nun heute durch die „Hamb. Nachr.“ 
ſein Verhalten 1870 wie ſolgt rechtfertigen: 

„Wenn Graf Bismarck damals durch die Veröffentlichung 
der (von ihm redigirten) Depeſche darauf hingewirkt hat, die 
Franzoſen bis zur vollen Uebernahme des „Anfangens“ und 
der Schuld am Kriege zu geiden, fo glauben wir, daß der 
damalige Leiter der Politik ſich damit um Deutſchland 
wohl verdient gemacht hat. Wäre die franzöſiſche 
Kriegserklärung damals nicht erjolgt, wäre der ganze Krieg 
unterblieben, ſo blieb die Thatſache beſtehen, daß Deutſchland 
in einer ſpaniſchen Angelegenheit von Frankreich grundlos 970 
droht, in öffentlichen franzöſiſchen Verhandlungen beſchimpf 
und herausgefordert war und ſich vor dieſen Drohungen und 
Beſchimpfungen von feiner eingenommenen Stellung zurück 
gezogen hatte. Es wäre in eine ähnliche Lage gekommen, wie, 
ſie 1850 den nationalen und liberalen Politikern als das Eri 
gebniß von Olmütz erſchien. Thatſächlich wäre die Lage 1870 
aber demüthigender geweſen, als die der Olmützer Zeit, wet 
in Olmütz Oeſterreich im Bunde mit Rußland auftrat und der 
öſterreichiſchen Politik wirkliche öſterreichiſche Intereſſen zu 
Grunde lagen, während die franzöſtſchen Heraus forderungen 
1870 rein muthwillig und händeiſüchtig waren. Nur durch 
den gemeinſamen Krieg war die deutſche Einheit zu vollenden. 
Erfolgte der Kampf nicht, ſo hatte Norddeutſchland eine ſchwers 
Schädigung feiner nationalen Ehre und feiner nationalen Auf⸗ 
gaben weg und konnte ſich aus der ehrverletzten Lage, in die, 
es gerathen war, nur durch Neuſchaffung vielleicht 
ungeſchickter Krlegsfragen retten, die nicht bloß im 
Auslande unverſtanden geblieben oder unliebſam aufgenommen 
worden wären. Nicht um „den Krieg noch heißer zu entflammen“, 
wie ſich ein nationalliberales Blatt ausdrückt, ſondern um des 
müthigende Friedensſttuationen und die Lahmlegung 
der nationalen Entwickelung zu hindern, und um dieſe nationale 
Entwicklung in den günſtigen Weg gemeinſamer Kämpfe aller 
Deutſchen gegen erneute franzöſiſche Uebergriffe zu leiten, war 
der Krieg nothwendig. Wäre er unterblieben und an ſeine 
Stelle ein fauler Friede mit der Beibehaltung der Main⸗ 
Bene getreten, fo wäre damit auch die junge Blüthe des 

orddeutſchen Bundes wahrſcheinlich geknickt geweſen, ohne die 

Frucht der Reichseinigung zu bringen“. 2 
— — 


Berlin, 14. November. 

— Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin 
Margarethe find am Montag Morgen in Berlin ein 
getroffen, um dort während der Wintermonate ihren Aufe 
enthalt zu nehmen. Am Vormittag ftattete der Kaiſe 
mit Gemahlin ſeiner Mutter einen Beſuch ab und empfing 
ſpäter den Gegenbeſuch im königlichen Schloſſe. Kurz nach 
Mittag iſt der Kaifer dann zur Jagd bei dem Fürſten 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode nach dem Harz gereiſt. 

— Von dem möglichen Rücktritt des Kriegs miniſters 
v. Kaltenborn⸗Stachau wird der Münchener „Allg. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben. In der letzten Konferenz des Kriegs 
miniſters mit dem Kaiſer ſoll dieſe Frage erwogen worden 
ſein. Es handle ſich um die Erſetzung des Kriegsminiſters 
durch den General v. Blume. Der jetzige Kriegsminiften 
fet, jo heißt es, ohne Zweifel ein guter Frontgeneral, aber 
den heute an einen Kriegminiſter herantretenden parlamenta⸗ 
riſchen Anforderungen nicht mehr gewachſen. 


— Im Reichstage wird die Militärvorlage unmittelbar 
nach der Konftituirung eingebracht und vom Reichskanzler in 
ausführlichem Vortrage begründet worden, worauf alsdann 
eine mehrtägige Pauſe in den Sitzungen eintreten dürfte, 
Das Verfahren wäre ähnlich demjenigen bei den Steuer 
vorlagen im Abgeordnetenhauſe. Zu den erſten Gegenſtändem 
welche dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt zu 
gehen werden, wird auch der Geſetzentwurf wegen 0 
2 Strafgeſetzbuches 3 (aus Bekämpfung der Unfitzlichkeit 
gehören. 


= Wie der „Nenne mittheilt, beſteht die Abſicht, 
em Reichstage ſogleich nach feinem Zuſammentreten den 
utwurf eines Geſetzes vorzulegen, wodurch die dem Bundes⸗ 
ath ertheilte Ermächtiaung zur Gewährung des deutſchen 
ertragszolltarifs an nicht meiſtbegünſtigte Staaten bis zum 
April 1893 verlängert wird. 
Die Peterburger „Nowoſti“ berichten, daß die Unter⸗ 
andlungen mit Deutſchlaud über den Abſchluß eines Zoll⸗ 
ertrages zu keinem günſtigen Ergebniſſe geführt 
a ben; die von deutſcher Seite gemachten Vorſchläge ſeien 
als den Intereſſen des Handels und der Induſtrie Rußlands 
nicht entſprechend erachtet werden. 

— Eine Schätzung des Privatvermögens in Preußen 

in dem Geſetzentwurf über die Vermögensſteuer giebt das 
nach dem neuen Geſetz ſteuerpflichtige Vermögen auf 73,8 
Milliarden Mark an. Hierbei find die Steuerfreien kleinen 
Vermögen von weniger als 6000 Mk. bei Perſonen von 
nicht über 900 Mk. Einkommen oder bei Wittwen oder 
Minderjährigen von nicht über 1200 Mk. außer Betracht 
gelaſſen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die öſterreichiſche Kriegsverwaltung 
deabſichtigt die Neubewaffnung der Feldartillerie ins 
folge der Einführung des rauchloſen Pulvers und des Magazin⸗ 
Gewehrs. 

Frankreich. In Frankreich hat gerade in dieſem Herbſt 
die 3. Aushebung ſtattgefunden auf Grund des neuen fran⸗ 
öͤſiſchen Wehrgeſetzes. Während das bisherige Syſtem der 

lushebung der Militärverwaltung geſtattet, mit Sicherheit 
m Voraus die zur Einſtellung gelangende Zahl der Mann⸗ 
chaften zu beſtimmen, hängt bei demjenigen Aushebungsſyſtem, 
welches ſchlechthin alle Wehrfähigen einſtellt, das Rekruten⸗ 
kontigent ab von der Zahl der in jedem Jahrgang vorhan⸗ 
denen Wehrfähigen. Nun hat bereits das Jahreskontingent 
bon 1891 in Frankreich ein Manko von 16 306 Mann er⸗ 
eben. Ferner iſt, wie man den „Hamb. Nachr.“ von mili⸗ 
Fischer Seite berichtet, amtlich feſtgeſtellt worden, daß auch 
das laufende Jahr 12 483 Rekeuten weniger ergeben hat, die 
an der Einſtellungsziffer fehlen d. h. nicht aufgebracht werden 
konnten. Die Friedenspräſenz des franzöſiſchen Heeres würde 
hierdurch für 1892/93 ein Manko von 19 064 Mann ergeben 
gegenüber den budgetmäßigen Feſtſetzungen der Regierung. 
Dabei ift man in Frankreich bereits dazu übergegangen, das 
Mindeſtmaß der Rekruten 3 Centimeter unter das deutſche 
Maß, nämlich auf 1,54 gegen 1,57 in Deutſchland herabzu⸗ 
lite. Man hat auch dazu übergehen müſſen, an die körper⸗ 
iche Tauglichkeit der Rekruten weit geringere An⸗ 
forderungen zu ſtellen, als ſie bisher in Deutſchland maß⸗ 
gebend waren. Die Folge davon iſt, daß der Krankheits⸗ 
zuſtand ſowohl wie die Sterblichkeit in dem franzöſiſchen 

eere jetzt größer ſind als bei uns. Grade der franzöſiſche 
ebereifer zeigt, wie bei blinder „Zahlenwuth“ die Wehr⸗ 
raft eines Landes nicht verſtärkt, ſondern durch Erhöhung 
der Auslbebung ſogar geſchwächt werden kann. 

General Dodds (er iſt inzwiſchen zum Brigadegeneral 
befördert worden) iſt beauftragt, mit dem König Behanzin 
von Dahomehy Frieden zu ſchließen unter der Bedingung, daß 
a dl das Protektorat über alle Küſtenplätze erhält, Be⸗ 

anzin die Häfen abtritt, franzöſiſche Reſidenten in Abomeh 
und Kana, welche franzöſiſche Garniſonen erhalten, zuläßt, 
TChauſſeen nach dem Meere baut und die Menſchenopfer ab» 
ſchafft. Und Dodds thut gut daran, mit dem ſchwarzen 
fürſten Frieden zu ſchließen, denn fein Spaziergang nach 
bomey muß jetzt guf die lange Bank geſchoben werden, da 
feine Truppen durch das Klima und Fieber derart gelitten 
haben, daß ein vollſtändiger Erſatz geſchaffen werden muß. 

Neuerdings iſt die Bevölkerung des unter franzöſiſchem 
Protektorat ſtehenden nordafrikauiſchen Tunis aufſäſſig ge⸗ 
worden. Die arabiſchen Blätter ſuchen mit allen Mitteln 
die ländliche Bevölkerung gegen die Franzoſen aufzuhetzen. 
Bon Paris iſt deshalb verfügt worden, zſie unnachſichtlich zu 
beſchlaguahmen. 

le frauzöſiſchen Anarchiſten ſcheinen auch in der 
Armee Schule zu machen. Bei einem Rekruten⸗Trausporte 
in der Compiegne beſchimpfte ein Rekrut den den Trausport 
führenden Offizier und ſchlug ihn, als dieſer ihm ſein Be⸗ 
nehmen verwies, zu Boden unter dem Rufe: „Es lebe die 
Anarchie! Nieder mit der Armee! Nieder mit den Offtzieren!“ 
Der Mann wurde ſofort verhaftet. In Narbonne weigerte 
ſich das Militär⸗Muſikkorps ſeinem Führer gegenüber, auf 
öffentlichem Platze zu ſpielen. Drei Mann wurden darauf 
beim Einrücken in die Kaſerne verhaftet, 

Nordamerika. Die Großinduſtrie und der Großhandel 
der Vereinigten Staaten ſind gegen eine ſofortige Einberufung 
des Kongreſſes zur Abſtellung der hohen Zollſätze. Sie 
fordern allmählige Reviſion der Mae Kin ley⸗Bill, um 
eine Handelskriſis zu vermeiden. 

In Homeſtead haben Sonntag Nachmittag ſtreikende Ars 
beiter der Fabrik von Carnegie die weiterarbeitenden ſchwarzen 
Arbeiter der Fabrik mit Schußwaffen angegriffen. Durch 
Revolverſchüſſe wurden mehrere ſchwarze Arbeiter ſchwer 
verwundet. Die angegriffenen Arbeiter wehrten ſich auf's 
Tapferſte, mußten ſich jedoch vor den Angreifern zurückziehen 
and durch Polizei vor Mißhandlungen geſchützt werden. 

r 


Zur Reichstagswahl Marieuwerder⸗Stuhm. 


Der bisherige Reichstags⸗Abgeordnete des Wahlkreiſes 
Marienwerder⸗Stuhm, Herr Polizei s Direktor Weſſel aus 
Danzig, wird — wie uns unſer [[Korreſpondent aus Marien⸗ 
werder mittheilt — in der nächſten Woche im Kreiſe Marien⸗ 
werder über ſeine Thätigkeit im Reichstage Bericht erſtatten 
und zwar in Marienwerder Montag, den 21. November, in 
Barniee Dienſtag, den 22. November, in Gr. Nebrau Mittwoch, 
Sen 23. November, in Mewe Donnerſtag, den 24. November. 

In der Warienwerderer Wählerverſammlung, über die wir 
bereits geſtern kurz berichtet haben, führte Herr Dr Veidig aus 

Der Geſammteindruck des Dirſchauer Programms (des 
konſervativen weſtpreußiſchen Wahlvereins) iſt für mich in die 
Worte zuſammenzufaſſen: Doppelwährung, Zünftlerthum, 
extremer Schutzzoll, und eine ganz einſeitige Bevorzugung der 
Landwirthſchaft. Gewiß wird jeder pflichtbewußte Abgeordnete 
die —— — der Landwirthe zu wahren haben, aber nicht nur 
die — — der Landwirthſchaft. Für das Dirſchauer Pro⸗ 

ramm kann ich daher nicht ſtimmen. Herr v. Dieskau und 
ger v. Puttkamer wollen, daß ein unabhängiger Maun unfern 
rels vertrete; meine Freunde haben einen ſolchen unab⸗ 
hängigen Maun als ihren Kandidaten erwählt: der Kandidat 
der Liberalen iſt Herr Staatsminiſter Hob recht, der auch zur 
Annahme der Wahl bereit iſt. Herr Hobrecht iſt ganz uns 
abhängig, der will keine Karriere mehr machen er iſt den 
185 ſelt langem bekannt, wie er auch unſere VBerhält⸗ 
niſſe kennt. Herr v. Dleskau mag in Sondershauſen ſehr 

Beſcheid wiſſen, in ſelner Rede hat er aber ſelbſt geſagt, 

je es in Marienwerder ausficht, ob hier die Gewerbe blllben 
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oder nicht, das weiß er nicht. Herr Hobprecht weiß es. 
Was Herr v. Diestau und Herr v. Puttkamer mit ihrem Pro» 
gramm erſtreben, das tft keine Volksvertretung, ſondern 
eine kraſſe Intereſſen vertretung, die haben wir ſchon 
gehabt, früher vor Jahrhunderten zur Beit der alten Stände, 
da iſt aber der große Kurfürſt und Friedrich Wilhelm der Erſte 
mit dem Krückſtock dazwiſchen gefahren und ſeitdem datirt 
Preußens Größe. Herr v. Dieskau und die Herren, die das 
Dirſchauer Programm unterzeichnet haben, wollen, daß die 
Kämpfe der Nationalitäten in der Provinz aufhören. Auch wir 
wollen mit unſern polniſchen Mitbürgern in Frieden leben, 
aber unter der Bedingung, daß Weſtpreußen deutſch bleibt. 
Für Herrn v. Dieskau kann kein Liberaler ſtimmen; die Deutſchen 
marſchiren bei dieſer Wahl nun einmal getrennt, mögen daher 
die Parteien ihre Kräfte meſſen; wir Liberale ſtimmen für 
Hobrecht. 

r Stuhm, 14. November. In der am Sonntag Nachmittag im 
Schützenhauſe abgehaltenen pol niſchen Wählerverſammliung 
erklärte der Kandidat Hr. v. Donimirski, daß er fürdie Bewilligung 
der Militärvorlage eintreten werde. Deutſchland ſei von 
rechts und links von zwei mächtigen Feinden bedroht. Namentlich 
ſei von Rußland her Gefahr zu fürchten. Plünderung und Zer⸗ 
ſtörung und zuletzt die ruſſiſche Knute, das ſeien die Ausſichten, 
die die öſtlichen preußiſchen Provinzen im Falle eines unglücklichen 
Krieges haben würden. Darum müßten die Forderungen der 
Reichsregierung bewilligt werden, ſoweit dies die Kräfte des 
Landes erlaubten. Herr von Parczewski⸗Bellno verwahrte ſich 
ganz beſonders gegen den Vorwurf der Reichsfeindſchaft, den man 
den Polen mache. Die Polen wollen treu zum Reiche halten, 
aber auch nicht als Unterthanen zweiter Klaſſe behandelt werden. 
Sie wollen Staatsangehörige Preußens ſein unter Wahrung 
ihrer Nationalität, Religion und Sprache. Dies zum Ausdruck 
zu bringen, habe man Herrn von Donjimirski als Kandidaten aufs 
geſtellt. — Hier iſt ein beſonderes freiſinniges Wahl⸗ 
bureau eingerichtet worden. 
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Cholera. 


In dem Darminhalt der in Kurzeb rack geſtorbenen Frau 
Pekruhn find, wie ſchon mitgetheilt, Cholerakolonien gefunden, 
auch der Darm zeigt das Ausſehen des Choleradarms. Die mit 
großem Eifer betriebenen Ermittelungen, wie die Frau zu 
der Krankheit gekommen iſt, haben kein Ergebniß gehabt. 
Man muß daher annehmen, daß die Auſteckung durch das 
Weichſelwaſſer, welches die Frau viel in ihrem Haushalte 
gebraucht hat, erfolgt iſt. Eine Weiter verbreitung der Krankheit 
von dem Fall Pekruhn aus iſt kaum zu fürchten, da Frau P. ſchon 
Mittwoch geſtorben iſt und bis geſtern Morgen alle mit ihr 
in Berührung gekommenen Perſonen vollſtändig geſund ge⸗ 
blieben ſind. Auch ſind gleich nach der Beerdigung das ganze 
Haus ſowie die Sachen der Frau P. einer gründlichen Des» 
infektion unterworfen worden. Alle mit Frau P. oder deren 
Angehörigen in Berührung gekommenen Perſonen werden 
möglichſt iſolirt und täglich mindeſtens ein Mal ärztlich 
unterſucht. Weitere Maßnahmen ſtehen für die nächſten 
Tage bevor. 

O Thorn, 14. November. Im Verfolg ſeines bereits 
mitgetheilten Erlaſſes hielt heute im Landrathsamte der 
Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet, Oberpräſident von 
Goßler, zur Berathung von Maßregeln bei einer Cholera⸗ 
gefahr im Frühjahr eine Konferenz ah, an welcher Re⸗ 
gierungspräſident v. Horn, Landrath Krahmer, Oberzoll⸗ 
Inſpektor Reimann, Erſter Bürgermeifter Dr. Kohli, Stadt⸗ 
rath Kittler, der Vorſitzende der Handelskammer, Kaufmann 
Schwartz, und Vertreter der Holzhändler theilnahmen. Die 
letzteren erklärten ſich einſtimmig gegen eine Abſperrung 
der Grenze für ruſſiſche Flößer und hielten auch den Aus⸗ 
tauſch der Flößer bei Schillno durch einheimiſche Flößer für 
undurchführbar, abgeſehen von den erheblichen Mehrkoſten. 
Es werden zur Bewältigung des Flößerverkehrs etwa 3000 
Flößer gebraucht. Solche einheimiſche Leute, die in der Führung 
von Holztraften gut eingeübt ſind, würden kaum in der Zahl von 
500 zu beſchaffen ſein. Müßte man die Traften aber unge⸗ 
übten Leuten anvertrauen, ſo würden dadurch erhebliche Ver⸗ 
luſte entſtehen und auch Unglücksfälle beim Stromverkehr 
nicht zu vermeiden ſein. Enolich dürfte die Gefahr der 
Choleraverbreitung durch einheimiſche Flößer viel größer ſein, 
als durch die ruſſiſchen und galiziſchen Flößer; denn dieſe 
find an das Leben auf dem Waſſer gewöhnt und gegen die 
Witterungsverhältniſſe viel widerſtandsfähiger. Der Herr 
Oberpräſident ſtellte in Ausſicht, daß die Entſcheidung dar⸗ 
über, was betr. des Flößerverkehrs im Falle des Auftretens 
der Cholera im Frühjahre geſchehen ſoll, bald getroffen wird. 
Es iſt dies ſehr wichtig, weil die Holzankäufe für das nächſte 
Jahr demuächſt abgeſchloſſen werden müſſen. Vor der Cuts 
ſcheidung finden noch Konferenzen mit den Holzintereſſenten 
in Bromberg und Danzig ſtatt. 


Stand der Cholera in Polen. 


Ort T a Erkran⸗] Todes⸗ 
(Gouvernement) 9 kungen fälle 
Stadt Warſchau 5./11. bis 10/11. 8 2 
Gouvernement Kielce 31./10. bis 7/11. 10 6 
" Radom 31./10. bis 7./11. 75 32 

" Lublin 2./11. bis 9/11. 80 44 

" Siedler 2./11.bi8 9./11. 141 82 

= Ploct 2/11. bis 9/11, 2 — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 
n Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen der 
Steuerreform⸗Vorlagen haben die Mintiter des Innern und 
der Finanzen an die Regierungspräſidenten eine Verfügung 
über die Kommunalbeſteuerug gerichtet, in der es heißt: 
Da ein Theil der kommunalen Ausgaben regelmäßig dem 
Grund⸗ (Hause) befige und dem Gewerbebetriebe vorzugsweiſe 
zu Statten kommt, oder hierdurch veranlaßt wird, ſo erſcheint 
es nur billig und gerecht, wenn ein entſprechender Theil des 
Stenerbedarfes durch angemeſſene Zuſchläge zu den Realſteuern 
aufgebracht wird. 

— Die mitteleuropäiſche Zeit fol auch im äußeren 
Dienſte der preußiſchen Staatsbahnen am 1. April 
1893 eingeführt werden. Von dieſem Zeitpunkte ſollen alſo 
die gegenwärtigen, auf Ortszeit lautenden Winterfahrpläne 
und ⸗Coursbücher hinfällig und durch neue auf mittels 
europäiſche Zeit lautende erſetzt werden. Die unmittelbare 
Folge der Neuerung wird nothwendiger Weiſe die allgemeine 
Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit auch im bürgerlichen 
Leben ſein. 

— Am nächſten Sonnabend findet in Danzig eine Sitzung 
des Vorſtandes des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins ſtatt, 
in welcher das Modell eines gedeckten Fiſchereikutters vor⸗ 
gezeigt werden ſoll. Das Modell iſt von Herrn Brugmann in 
Weichſelmünde geſchnitzt, der durch Ueberreichung eines ſohr gut 
gelungenen Dampfermodells an den Kalſer im Feſhlahr d. J. in 
welterzn Krelſen bekannt geworden it, - 
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— Umxootenfeit-Sonntag, den 20. November, wird 
in allen evangeliſchen Kirchen Oſt⸗ und Weſtpreußens eine 
Kollekte zu Gunſten des Kraukenhauſes der Barmherzigkeit in 
Königsberg abgehalten werden. 

— Der hieſige Kriegerverein hat am Sonntag eine 
Generalverſammlung abgehalten. Nachdem dem Kaſſen⸗ 
beamten die Entlaſtung ertheilt war, wurde nur beſchloſſen, am 
zweiten Sonntag jeden Monats eine kameradſchaftliche Vereinigung 
zu veranſtalten. 

Der Delegirtentag des Verbandes der Krieger⸗ 
vereine des Netzediſtrikts findet am 26. d. Mts. zu Schneide⸗ 
mühl ſtatt. 

— Die Abhaltung von Viehmärkten im Marienburg iſt 
auf Grund des Reichsviehſeuchengeſetzes bis auf weiteres ver⸗ 
boten worden. 

— Der Komet Holmes, der wahrſcheinlich beide Theile 
des Bielaſchen Kometen enthält, iſt auf der Berliner Urania⸗ 
Sternwarte bereits am Sonnabend betrachtet worden. Nach der 
neueſten Berechnung, der die letzten Urania⸗Beobachtungen zu 
Grunde liegen, konnte ſich der Komet am Sonntag nur noch drei 
Mondweiten von der Erde entfernt befinden und mußte wahr⸗ 
ſcheinlich in der Nacht zum Dienſtag ganz nahe an der Erde weſtlich 
vorübergehen. Bei dieſer Erdnähe war in der vergangenen Nacht 
ein ſehr impoſanter Sternſchnuppenfall zu erwarten. In Graudenz 
war hiervon wegen des bedeckten Himmels nichts zu beobachten. 

— Dem Revierförſter Stumpe in Theerbude -+t der 
Kronen Orden 4. Klaſſe, dem Polizeigefängniß⸗Aufſeher Jako b 
in Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Kommandanten 
von Poſen Generalmajor Schuch das Komthurkreuz 1. Klaſſe 
des Königl. Sächſiſchen Albrechtsordens, dem Chef des General⸗ 
ſtabes des 5. Armeekorps Oberſt v. Renthe gen. Fink das 
Komthurkreuz 2. Klaſſe, dem Adjutanten beim Generalkommando 
des 5. Armeekorps Major v. Fritſch das Offizierlreuz desſelben 
Ordens verliehen worden. 

— Der Kataſterkontroleur Henning aus Mohrungen iſt 
zum Kataſterinſpektor bei der Regierung zu Schleswig ernannt. 

— Der ſtellvertretende Kreisbauinſpektor Regierungs⸗Baumeiſter 
Naumann in Elbing iſt nach Bromberg verſetzt und die Verwaltung 
der Kreisbauinſpektorſtelle zu Elbing dem Regierungsbaumeiſter 
Geick übertragen worden. 

— Dem Revierfürſter Räther zu Bätow ift bei feinem 
Schelden aus dem Dienſte der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

— Herrn R. Tuchel in Neufrügerstampe iſt auf eine 
Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Anſtellen von Bremſen an Eiſen⸗ 
bahnzügen, Herrn O. Anſchütz in Liſſa auf eine Kontrol⸗ 
vorrichtung für Selbſtverkäufer ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

o Kulm, 15. November. Dle Beſitzung des Herrn Panter 
in Gr. Neuguth iſt für 30000 Mk. an Herrn Rentier Stettner 
verkauft werden. — An Stelle des verſtorbenen Kanzleiraths 
Kraſchutzki iſt Herr Rentier Ludwig Schmidt zum Mitgliede 
des Vorſtandes der Schullehrer -Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
gewählt worden. 

Briefen, 14. Movember. Der zum Zweck einer Kontrofg 
der Invaliditäts- und Altersverſicherung von del 
Berfiherungsanftalt für Weſtpreußen eingerichtete Kontrolbezirk 
für die Kreiſe Thorn, Briefen und Strasburg iſt dem Kontrol. 
beamten Herrn Zollenkopf aus Rybno unter Zuweiſung ſeines 
Amtsſitzes in Thorn übertragen worden. 

O Thorn, 14. November. Heute begannen die Stadtver⸗ 
ordneten: Wahlen, es wählte die 3. Abtheilung. Die Wahl⸗ 
beiheiligung betrug etwa 33 Prozent, war alſo ſchwach. Es wurden 
die Herrn Bäckermeiſter Kolinski, Zimmermeiſter Kriewes, 
Maurermeiſter Ubrick mit großer Mehrheit wieder: und Fleischer 
meiſter Wakarecy von der Kulmer Vorſtadt neugewählt. 

Geſtern Abend wurde in der Nähe des Stadibahnhofes die 
gräßlich zerfleiſchte Leiche eines unbekannten Mannes auf den 
Schienen gefunden. Der Ueberfahrene war mit einem für den 
Zug, der um 6 Uhr 16 Minuten nach Kulmſee abgeht, abgeſtem⸗ 
pelten Billet vierter Klaſſe verſehen, in feinem Portemounaie bes 
fanden ſich 4 Mark und einige Pfennige. Der Verunglückte iſt 
gegen 6 Uhr im angetrunkenen Zuſtande auf dem Bahnhofe geſehen 
worden, unbemerkt auf den Schienenſtrang gerathen und hat hier 
ſeinen Tod gefunden. 

H Rojeuberg, 14. November. In Kl. Albrechtau ver. 
ſammelten ſich Ende voriger Woche die Biene nzüchter von 
Kl. Albrechtau und Umgegend, um über die Gründung eines 
Bienenzuchtvereins zu berathen. Es traten dreizehn Imker dem 
Verein bei, mehrere wollen folgen. 
wählt die Herren Organiſt Zech und Juſpektor Nickel⸗Gr. Albrechtau 
zu Vorſitzenden, die Lehrer Etzmuß⸗Kl. Albrechtau und Arndt, 
Gr. Brauſen zum Kaſſirer und Schriftführer. 

6 Schwetz, 14. November. In dieſen Tagen gelang es dem 
hieſigen Polizeiwachtmeiſter W., einen alten Sünder, Namens 
Wiſtan, der die Hälfte feines Lebens, 27 Jahre, im Zuchthauſt 
zugebracht hat und von dort kürzlich entlaſſen worden iſt, abzu⸗ 
faſſen, als er 10 neue Mützen ſeine hier wohnhaften auch bereits 
beſtraften Schweſter mit dem Auftrage übergab, ſie bei einem 
Händler zu verkaufen. Wo Wiſtan die Mützen geſtohlen hat, will 
er nicht geſtehen; hier am Orte hat er den Diebſtahl nicht aus⸗ 
geführt. Auch der Arbeiter Witzke und ein ehemaliger vaga⸗ 
bondirender Handlungsgehilfe D. aus Danzig fielen der Pollzei 
in die Hände. An einem der letzten Abende kam der Arbelter 
Witzki ohne Hut in den Laden des Kaufmann Fr., während ſein 
Genoſſe D. mit dem Hute des erſteren vor der Thür Poſten 
ſtand, und verlangte für ſeinen Herrn, den Kaufmann G., mehrere 
Wollſachen zur Anſicht. Der Kaufmann Fr. trug kein, Bedenken 
das Gewünſchte zu verabfolgen. Noch an demſelben Abend wurde 
ein Theil der Sachen von den Schwindlern verkauft, mit dem 
Reſte fand ſie der Polizeibeamte, als er ſie ermittelte, bekleidet. 


K Konitz⸗Schlochauer Kreisgrenze, 14. November. Am 
Sonntag kam der Müller T. in B. in angeheitertem Zuſtande 
nach Hauſe. Da er in der Mühle einige Groſchen verſtecken wollte 
(weil ſeine Frau ſtets eine Taſchendurchſuchung vorzunehmen pflegte) 
ſo begab er ſich direkt nach der Mühle und ſtürzte in der Dunkelheit 
beim Treppenſteigen ſo unglücklich, daß er ſich einen Rippenbruch 
zuzog und ſich das Naſenbein zerſchmetterte. Ohne Hilfe mußte 
er die ganze Nacht unter furchtbaren Schmerzen in der Mühle 
liegen. Die nichtsahnende Frau fand ihren Mann erſt am 
Morgen wimmernd und im Blute liegend vor. 


* Krojanke. Ein Rechtsſtreit zwiſchen der Stadt und 
der zur Zeit dem Prinzen Leopold von Preußen gehörlgen 
Fidelkommißherrſchaft Krojanke über die Wegeunterhaltungs⸗ 
pflicht wurde dieſer Tage vor dem Oberverwaltungsgericht ent 
ſchieden. Auf Antrag der Gutsherrſchaft hatte die Wegepolizei⸗ 
behörde der Stadtgemeinde die Inſtandſetzung der Wege und 
Brücken im Gutsbezirk aufgegeben. Dieſe Forderung ſtützte ih 
auf alte Privilegien von 1731 und 1752 ſowie auf den Separations⸗ 
rezeß von 1837, aus welchen gefolgert wurde, daß der Stadts 
gemeinde die Wegeunterhaltungslaſt im Gutsbezirk obliege und 
als Kommunallaſt ausdrücklich anerkannt ſei. Die Stadtgemeinde 
ihrerſeits zweifelte die Echtheit jener Urkunden an, vertrat die 
Auffaſſung, daß auf Grund des Rezeſſes nicht die Stadt als ſolche, 
fondern nur deren Bewohner, ſoweit fie zu Hand⸗ und Spanm 
dienſten verpflichtet ſeien, in Anſpruch genommen werden könnten, 
und berief ſich ferner auf das Weſtpreußiſche Provinzialrecht, 
welches jeden Grundbeſttzer verpflichte, die Wege innerhalb feiner 
Grenzen in Stand zu halten, ſowie auf die thatſächliche Uebung, 
der zufolge der Pächter der Herrſchaft, wenigſtens in den letzten 
60 Jahren, die Wegebeſſerung beſorgt habe. Der Urtheilsſpruch 
lautete in allen dret Inſtanzen zu Gunſten der Herrſchaft 
janke. Der Kreisausſchuß zu Flatow und der Bezirksausſchu 
zu Marienwerder ſtellten feſt, daß die Verpflichtung der Sta 
gemeinde zur Unterhaltung der Brücken und Wege bn Quradeail 
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och gegenwärtig zu Recht beſtehe und wieſen daher die Klage der 
tadt 11 Deren Reviſlon wurde vom Oberverwaltungsgericht 
em 8. November verworfen. 


R Pelpliu, 14. November. Eine rührige Thätigkeit entfaltet 
der e vangeliſche Männer verein. So hielt er geſtern wieder 
ine Verſammlung ab, in welcher Herr Poſtaſſiſtent Kotzer über 
as Thema „Der moderne Geiſt — ein Krebsſchaden an unſerem 

olke“ ſprach. Neduer ſchilderte in Kürze die Sitten und Ges 
räuche der alten Deutſchen, um ſodann im Gegenſatz hierzu den 
eutigeu Zeitgeiſt, wie er namentlich in Preſſe, Likteratur und 
heater herrſcht, zu beleuchten. Die zunehmende Entſittlichung 
ewies Redner zahlenmäßig an der Zunahme der Proſtituirten 
Berlius und den ſtändig wachſenden Geburten unehelicher Kinder. 
Medner forderte die Anweſenden auf, jeder im eigenen Kreiſe, den 
modernen Zeitgeiſt zu bekämpfen, damit es wieder deutſch werde 
in deutſchen Landen. 


Danzig, 15. November. In aller Stille ſoll am Sonnabend 
der Kultus miniſter Bof ſe unserer Stadt einen Beſuch abgeſtattet 
aben und Sonntag Mittag nach Marienburg weiter gefahren 


ein. 

\ Auf der Weltausſtellung in Chicago wird die Stadt 
auzig nach den bisherigen Anmeldungen nur ſchwach vertreten 
ein; es find in der deutſchen Abtheilung bis jetzt nur 4 Aus⸗ 
eller zugelaffen, und zwar in der Gruppe „Juwelterwaaren und 
chmuckſachen“ H. Heymann mit Schmudiahen und Luxus⸗ 

degeuſtänden aus Bernſtein; in der Gruppe: „Parfümerien, Cos⸗ 
retica, Seifen, Kerzen“: Emil Mortier und in der Ausſtellung 
ür Buchgewerbe: Th. Bertling, Berlagsbuchhandlung und A. W. 
afemann, Verlagsbuchhandlung. 


Aus dem Kreiſe Dirfchan, 14. November. Am Sonnabend 
achmittag ſchaffte der Knecht W. aus Narkau einen Möbel⸗ 
ransport nach Narkau, als plötzlich die Pferde mit dem Gefährt 

durchgingen. Der Knecht wurde mit ſolcher Gewalt gegen einen 
Alleebaum geſchleudert, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Marienburg, 14. November. Geſtern früh wurde der Be⸗ 
ker H. Fröſe aus Pr. Roſengarth in einem Chauſſeegraben bei 
iſchau todt aufgefunden. F. war am Sonnabend mit feinem 
uhrwerk in Elbing und wurde auf der Heimfahrt von ſeinem 
üben Ende ereilt. Die Urſache des Todes konnte bisher noch 
icht feſtgeſtellt werden; es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
erbrechen vorliegt. 

1 Elbing, 14. November. In letzter Zeit haben ſich hier 
älle von Typhus und gaſtriſchem Fleber in beſorgniß⸗ 

erregender Weiſe vermehrt. In einzelnen Fällen haben die Aerzte 
du wieder Jufluenza feſtgeſtellt. Dabei macht ſich die Sonutags⸗ 
uhe wieder unangenehm fühlbar, denn wer Sonntags plötzlich 
In der Influenza erkrankt, kann ſich, falls er keinen Rum vor⸗ 
täthig hat, keinen Grog brauen, der doch gegen Jufluenza ein 
erprobtes Mittel iſt. 

Der Landkreis Elbing hat am Holländerthor ein Gebäude 
aufgeführt, in welchem ſich die Kreisverwaltung und die Kreisſpar⸗ 
aſſe befindet, 

Elbing, 14. November. Der Schlachthausbau hat noch kurz 
Ber feiner Beendigung ein Opfer gekoſtet. Unſer Mitbürger Herr 

eter Janzen, welcher dieß Cementarbeiten im Direltionsgebäude 
zuszuführen hatte, erlitt durch einen Sturz ſo ſchwere Ver⸗ 
ſetzungen, daß feine Ueberführung nach der Klinik in Königsberg 
zothwendig wurde. 

„ Biſchofsburg, 13. November. Sicherem Vernehmen nach 
wird im nächſten Frühjahr mit dem Bau einer Bahn, welche 
njeren Ort berühren fol, begonnen werden. Abſchlüſſe wegen 
er Lieferung von Kies find mit hieſigen Grundbeſitzern bereits 

bgeſchloſſen worden. — Da die Scharlach-Epide mie in der 
Ibnahme begriffen iſt, fo iſt der Unterricht in ſämmtlichen hieſigen 
Schulen wieder aufgenommen worden. 

pr. Heilsberg, 14. November. Die Unvorſichtigkeit bei dem 
emeldeten Fall von Diphtheritis hat außer dem erwähnten 

och einen Todesfall nach ſich gezogen. Wie es in Familien 
ebräuchlich iſt, wird den Gäſten beim Abſchiede auch noch Kuchen 
e. für die daheimgebliebenen Verwandten mitgegeben; und fo auch 
ier. Zwar wurde der zu einer Verwandten in N. nach Hauſe 
ebrachte Kuchen nicht von ihr gegeſſen, kam aber in eine arme 
amilte, wo ihn drei kleine Kinder verzehrten. Das kleinſte von 
hnen erkrankte ſchon am nächſten Tage an der Diphtheritis und 
ſtarb bald darauf. — Vor dem Schöffengericht zu H. ſtand 
am Mittwoch der Fleiſchermeiſter T. wegen wiſſentlicher Ent⸗ 
iehung von Einkommenſteuer; er hatte bei der geforderten 
teuer⸗Deklaration ſein Einkommen von ausſtehenden Kapitalien 
zu niedrig angegeben und wurde zu 20 Mark Geldbuße verurtheilt. 


\ == Ullenftein, 14. November. Nette Früchtchen find drei 
ungen, die in der Nähe von Schönbrück eine unbewohnte 
Inſttathe in Brand ſetzten. Die Kathe ſtand nebſt einem Stalle 
uf einem Moor und war mit Torf gefüllt. Die Zangen machten 
ch zuerſt ein Feuerchen neben dem Hauſe, und als ihnen das zu 
inzig vorkam, zündeten ſie den Torf im Hauſe an und genoſſen 
on einem nahe gelegenen Hügel den Anblick des Brandes. Hier 
urden ſie zwar abgefaßt; doch ſind ſie noch zu jung, um ernſter 

zeſtraft werden zu können. — Ein Unternehmer aus Leibitſch, der 

beim Bau des zweiten Geleiſes betheiligt war, ſuchte ſich die 

Gunſt oder Nachſicht ſeines Bauinſpektors dadurch zu erwerben, 

5 er ihm einen Hundertmarkſchein in die Hand drücken wollte. 
er Beamte wies jedoch den „warmen Händedruck“ zurück und 

jeigte den Unternehmer an. Dieſer wurde darauf vom Gerichte 

zu ſechs Monaten Gefänguiß verurtheilt. 


„ Lösen, 14. November. Der Kreiskommunal⸗ und 
freisſparkaſſen⸗Rendant Kroppat hat ſich, wie ſchon 
gemeldet, der Unterſchlagung amtlicher Gelder ſowie der Fälſchung 
von Kaſſenbüchern ſchuldig gemacht und iſt verhaftet worden. Nach 
feinem eigenen Geſtändniſſe ſollen die Unterſchlagungen Beträge 
von 15000 Mk. nicht überſteigen, die Kaſſen⸗Reviſton, die erſt nach 
mehreren Wochen wird abgeſchloſſen werden können, wird ergeben, 
ob das Geſtändniß auf Wahrheit beruht. Man iſt auf größere 
Ueberraſchungen gefaßt. Mit blitzartiger Geſchwindigkeit durcheilte 
die Nachricht von der Verhaftung des Rendanten die Stadt, eine 
ungewöhnliche Aufregung hervorrufend. Niemand hatte dem bie⸗ 
deren, offenherzigen, von Jedermann geachteten Rendanten ein 
derartiges Vergehen zugetraut, um ſo weniger, als er dem An⸗ 
ſcheine nach in völlig geordneten Vechältniſſen lebte und über ein 
verhältnißmäßig bedeutendes Vermögen verfügte. Kroppat ſchlug 

Niemandem die nachgeſuchte Befreiung aus Geldverlegenheit ab. 
Hochgeſtellte Perſonen, Bürger, kleine Handwerker, ſelbſt Leute 
die Nichts mehr zu verlieren hatten, gehörken zu ſeinen Schuldnern. 
In unvergleichlicher Leichtfertigkeit hat er offenbar — als die 
eigenen Mittel nicht mehr ausreichten, ſeine Hand an die ihm an⸗ 
vertrauten Kaſſenbeſtände gelegt, um Anderen zu helfen, ohne an 
die unausbleiblichen Folgen ſeines Treibens zu denken. Zu ihm, 
dem Beſitzer mehrerer mit großem Koſtenaufwande bebauter Grund⸗ 
ſtücke, dem Theilhaber an dem Vermögen der Dampferkompagnie 
Loetzen hatte man unbedingtes Vertrauen; ein Herr z. B. über⸗ 
gab ihm 3000 Mk., ein anderer 6000 Mk. zur Verwaltung. 
Hoffentlich wird es ſämmtlichen Gläubigern gelingen, ſich aus 
ſeinem Vermögen ſchadlos zu halten. Seine unglückliche Frau 
nit ihren 5 unerzogenen Kindern wird freilich kaum darauf rechnen 

an eine nennenswerthe Summe aus dem Schiffbruch ihres 

Nannes zu retten. 

Aus Anlaß der Unterſchlagungen, die höchſtwahrſcheinlich den 
om K. ſelbſt angegebenen Betrag von 15000 Mk. erheblich übers 
eigen, werden zur Feſtſtellung, inwieweit die Kreisſparkaſſe 
a Mitleidenschaft gezogen iſt, ſämmtliche Beſitzer von Sparkaſſen⸗ 
üchern durch Extrakreisblatt aufgefordert, die Bücher mit thun⸗ 
ichſter Beſchleunigung entweder durch die Poſt dem Kreisausihuß 
Hinzufenden oder im Kreis⸗Ausſchuß⸗Büreau zur Einſichtnahme 

horzulegen; ebenſo find die in den Händen der Gemeindebevörden 


Lefindlichen Kreisabgaben⸗Quittungen zur Durchſicht elngefordert. 


ie ah erwarten wgr, finden ſich auch bereits Personen, die größere 


&ununen an K. zahlten, ogne Qulttung derlangt und erhalten zu 
haben. Die hier in Betracht kommenden Summen find unwleder⸗ 
bringlich verloren. Die fich jährlich auf 6000 Mark belaufende 
Mieths⸗Einnahme, ſämmtliches Mobiliar und die bisher ermittelten 
ausſtehenden Kapitalien des K. ſind natürlich ſofort mit Arreſt 
belegt worden. In die Verhältniſſe eingeweihte Perſouen ſchätzen 
Kropats Ausſtände auf mindeſtens 40000 Mark, wovon allerdings 
kaum die Hälfte als völlig ſichergeſtellt gilt. 

9 Goͤldap, 14. November. Herr Landrat) Jachmann hat 
ſich mit einer Deputation zu dem Herrn Miuiſter begeben, um 
dieſen um den beſchleunigten Ausbau der Eifenbahn von Königs- 
berg über Friedland, Gerdauen, Angerburg, Goldap und Stallu⸗ 
pönen zu bitten. 

P Kroue a. d. Brahe, 14. November. Ein großes Feuer 
wüthete geſtern in dem Nachbardorfe Buſchkowo. Das dem Guts⸗ 
beſitzer Reuter gehörige Wirthshaus und einige dazu gehörige 
Stallungen brannten vollſtändig nieder. In dem Haufe wurde 
gerade das Kirmesfeſt gefeiert, es waren deshalb viele Menſchen 
zugegen, die ſich bei Spiel und Tanz beluſtigten. Als nun der 
Ruf, Feuer im Hauſe ertönte, eilten alle den Ausgängen zu und 
nur der Energie einiger beſonnener Männer iſt es zu danken, daß 
nicht ernſtere Unfälle vorkamen. Von dem Mobiliar des Pächters 
konnte nur wenig gerettet werden. — Der Lehrer Stödmann 
in Bötkenwalde feiert fein 50jähriges Lehrer⸗ Jubiläum 
am 22. d. Mis. 


Bromberg, 14. November. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Landrath v. Unruh fand vorgeſtern ein Kreistag ſtatt. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß beabſichtigt wird, in Krone a. Br. 
eine Diakoniſſenanſtalt einzurichten. Der Kreistag erklärt 
ſich hiermit einverjtandens In den nächſtjährigen Etat ſollen die 
Koſten hierfür eingeſtellt werden. Ferner ſprach der Kreistag feine 
Geneigtheit aus zur Förderung der Einrichtung einer Lehr⸗ 
ſchmiede im Regierungsbezirk Bromberg. Wegen der Ausdehnung 
der Berficherungspflicht auf Grund des Geſetzes vom 10. April d. J. 
beſchloß die Verſammlung mit Rückſicht darauf, daß die Bildung 
befonderer Krankenkaſſen für die neuen Verficherungspflichtigen 
wegen der geringen Zahl der letzteren unthunlich erſcheint, daß 
dieſe Perſonen der Kreisorts⸗Krankenkaſſe des Landkreiſes Bromberg 
bezw. der Orts⸗Krankenkaſſe Schulitz zugewieſen werden ſollen. 
Demnächſt erſtattete der Vorſitzende einen eingehenden Bericht 
über die Lage des geplanten Ausbaues eines Kleinbahnnetzes im 
Kreiſe und theilte u. a. mit, daß noch eine neue Linie von Schleu⸗ 
ſenau über Fuchsſchwanz nach Lochowo vermeſſen werden ſoll. 
Der Bezirksausſchuß hat die Genehmigung zu den Vorarbeiten 
für den Bau von 7 Kleinbahnen ertheilt. 

u Schnubin, 14. November. Die Liedertafel, der evangeliſche 
und katholiſche Kirchenchor veranſtalten nächſtens ein Wohl- 
thätigkeits⸗Konzert, deſſen Ertrag zur Beſcheerung armer 
Kinder ohne Unterſchied der Konfeſſion und Nationalität verwandt 
werden ſoll. An der Spitze des Komitees ſteht der Herr Landrath 
Graf Rittberg. 

0 Poſen, 13. November. In dleſem Jahre ſind bis jetzt 
gegen dreihundert Anfiedlerftellen an deutſche Landwirthe 
vergeben worden. — Das polniſche Blatt „Orcendownik“ beſpricht 
die traurige Lage der polniſchen Ban!⸗ und anderer 
Unternehmungen. Die von den Polen gegründeten Banken 
hätten ſämmtlich eine traurige Geſchichte. Was für Finanzmänner 
und Kaufleute die Polen ſeien, beweiſe das polniſche Theater, für 
welches 100000 Mark des Anlagekapitals verſchleudert worden 
ſeien. — Die Aufhebung des Oſter⸗, Johannis- und Michaelis⸗ 
Jahrmarkts in unſerer Stadt iſt vom nächſten Jahre ab vom 
Provinzialrath genehmigt worden. Es findet mithin nur noch 
einmal im Jahre, und zwar Weihnachten, ein Jahrmarkt ſtatt. 

O Poſen, 14. November. Im hieſigen erzbiſchöflichen Palais 
ſindet morgen nach zwanzigjähriger Unterbrechung die erſte 
Kongregation der Dekane und der Domkapitel der Erz⸗ 
diözeſen Gneſen und Poſen ſtatt. * 

S Nakel, 14. November. Bei der heutigen Bürger meiſter⸗ 
wahl wurde Herr Bürgermeiſter Riedel aus Mielitſch zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

W Schneidemühl, 14. November. Geſtern Abend nach 
11 Uhr brannte in der Bromberger Vorſtadt der zu Speicher⸗ 
zwecken vermiethete große Scheuer des Polizeikommiſſarius Tſchen⸗ 
tſcher nieder. Die Feuerwehr vermochte nur mit großen An⸗ 
ſtrengungen die Nachbarhäuſer zu retten. In der Scheune wurden 
eine Menge der Firma Zeidler und Groß gehörige, werthvolle 
u. A. Cementfabrikate vernichtet, welche nicht verſichert waren, 
ebenſo erlitt der Fuhrmann Fritz großen Schaden durch den Ver⸗ 
luft ſämmtlicher Futtervorräthe, eines Wagens und Geſchirres. 
Ferner verbrannte ein Pferd. — Herr Werner, Lehrer an der 
höheren Mädchenſchule hierſelbſt, feierte heute unter großer An⸗ 
theilnahme der Behörden, Bürgerſchaft und Lehrer ſein fünf⸗ 
zigjähriges Lehrerjubiläum. Volle 50 Jahre hat Herr 
Werner an den Schulen Schneidemühl's gewirkt, darunter 32 
Jahre an der höheren Töchterſchule. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Wolff holte heute Vormittag mit einem Stadtverordneten = Bots 
ſteher Kaufmann Arndt den Jubilar aus ſeiner Wohnung ab, und 
geleitete ihn nach der Auia der höheren Töchterſchule, wo ſich die 
Schülerinnen der Anſtalt ſowie die Lehrerkollegien ſämmtlicher 
hieſiger Schulen, und viele Freunde und ehemalige Schülerinnen 
verſaumelt hatten. Hier überreichte Herr Kreisſchulinſpektor 
Penski dem Jubilar den Kronenorden 4. Klaſſe, Herr Erſter 
Bürgermeiſter Wolff dankte dem pflichttreueu Lehrer im Namen 
der ſtädtiſchen Körperſchaften und theite mit, daß dem Anſuchen 
des Herrn Werner um Penflonirung vom 1. Jauuar 1893 ab 
ſtattgegeben ſei, aber in Anbetracht der treuen Dienſte mit der 
Maßgabe, daß ihm fein derzeitiges volles Gehalt als Penſion ge: 
währt worden ſei. Die Feſtrede hielt Herr Direktor Ernſt, welcher 
die Entwickelung des ſtädtiſchen Schulweſens und die Autheils 
nahme des Jubilars daran ſchilderte. Die Loge hatte bereits 
geſtern zu Ehren ihres Meiſters eine Feſtſitzung abgehalten. 


* Buk, 13. November. Am 22. d. Mts. feiert der frühere 
Gärtner, jetzige Rentier Boeſe mit ſeiner Frau das ſeltene Feſt 
der diamantenen Hochzeit. 


Aus Pommern, 14. November. Nachdem der Abg. v. 
Minnigerode in Belgard, Bärwalde, Polzin und Neuſtettin 
geſprochen hat, iſt er dort als Kandidat für das Abgeordneten⸗ 
haus aufgeſtellt worden. 


e Lauenburg, 14. November. Dem Lehrer em. Arnd tſchen 
Ehepaar, welches am Freitag die goldene Hoch zeit beging, iſt aus 
dieſem Anlaß die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 


© Lauenburg, 13. November. Wie vorauszuſehen war, hat 
der Miniſter die auf die Petition der hieſigen Innungen er⸗ 
gangene Entſcheidung des Herrn Regierungspräſidenten, daß Meiſter 
ihre Lehrlinge in die obligatoriſche Fortbildungsſchule ſchicken müſſen, 
beſtätigt. Die Innungen müſſen ſich nun dem Stadtverordneten⸗ 
beſchluſſe fügen. 

Stolp, 13. November. Für die Landtags⸗Nachwahl in 
Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow ſcheinen die Konſervativen im Büto wer 
Kreiſe über die Kandidatenfrage noch nicht einig zu ſein. Wie 
man erfährt, haben die Bütower konſervativen Bauern den kon⸗ 
ſervativen Gutsbeſitzer Kuſchel⸗Kgl. Damerkow zum Kandi⸗ 
daten für Herrn v. Below⸗Saleske vorgeſchlagen, und Herr Kuſchel 
hat ſich auch zur Annahme der eventuellen Kandidatur bereit er⸗ 
klärt. Die konſervative Bauernſchaft von Lauenburg ſteht nun 
noch mit ihren Vorſchlägen aus. 5 


VBerſchiedenes. 


— Der bekannte Theatermaler Profeſſor Gotthard Brück⸗ 
ner, der faſt alle größeren Theater Deutſchlands, auch dle 
Bayreuther Feſtſpiele, mit ſeinen Dekorationen verſorgt hat, iſt in 
Koburg geſterben. 


— Det erſte Bürgermeifter bol Hamburg Dr. Ga 
Peterſen iſt am Montag Abend nach kurzer Rrankhelt im 
Lebensjahre geſtorben. 


— Der 150. Geburtstag des Feldmarſchalls Fürſten 
Blücher wird am 16. Dezember d. Js. feſtlich begangen werden. 
In militärischen Streifen werden Auſtalten zu einer Gedächtnißfeien 
getroffen. 

— Neun Helgoländer Fiſchern, die bei ber 42 
Parade zu Berlin im Auguſt dieſes Jahres waren, hat der Kalſen 
ſeine Photographie in Kabinetformat in einem vergoldeten 
mit einer Krone verzierten Rahmen geſchenkt. Drei Fiſcher hatten 
bekanntlich bereits bei ihrer Anweſenheit in Berlin goldene, mit 
Wappen geſchmückte Uhren erhalten. 


— Die große Wärmhalle am Alexanderplatz zu Berlin 
ſoll in dieſem Winter ſo eingerichtet werden, daß es möglich ſein 
wird, ca. 1000 mäunlichen Perſonen gleichzeitig Unterkunft zu 
gewähren. Die Stadt wird dem Verein für Arbeitsnachweis zur 
weiteren Durchführung dieſer Einrichtung eine Beihülfe von 3000 
Mark gewähren, 

— Die Re viſlon der In dem Prozeß Jäger vers 
urtheilten Mitangeklagten Joſephine Klotz, Heuſel und Müngers⸗ 
dorf gegen das Urtheil der Frankfurter Strafkammer iſt vom 
Reichsgericht verworfen worden. 


— [Durch eine große Feuersbrunſt] find in Tokio 
600 Häuſer in Aſche gelegt worden. 


— [Ein Aluminiumhaus.] In Chicago hat man zum 
Bau eines Hauſes von 16 Stockwerken an Stelle der ſonſt ge⸗ 
bräuchlichen Mauerſteine Aluminiumplatten verwendet. Das Ge⸗ 
bäude ſelbſt iſt feuerſicher unter Anwendung eiſerner Säulen und 
Träger erbaut. Die Frontwand iſt aus gegoſſenen Aluminium⸗ 
platten hergeſtellt, die durch Aluminiumbänder und Klammern 
mit einander verbunden find, Die einzelnen Platten find bei 
8/16" Stärke 36 20 Zoll engl. breit. Natürlich iſt zur Her⸗ 
ſtellung der Aluminiumplatten nicht reines Aluminium verwandt, 
ſondern dieſes iſt mit 10 Proz. Kupfer verſetzt. Dies Gebäude 
iſt aber noch nicht einmal das höchſte in Chicago, denn dort exiſtirt 
ein Gebäude von 22 Stock Höhe, 


— [V erſchiedene Wege, eln Heirat hs verſprechen 
zu machen.] Ein Heirathsverſprechen kann auch anders als dur 
Worte gemacht werden, z. B. durch einen Händedruck oder dur 
ein Augenzwinkern oder auf tauſend andere Wegen.“ Alſs vers 
kündete unlängſt der engliſche Richter Wright im Gerichtsſaal zu 
Leeds. Dieſe alarmirende Theorie, gegen die alle Junggeſellen 
proteſtiren ſollten, iſt doppelt alarmirend und folgenſchwer für 
das Land, wo ſie zuerſt verkündet wurde. Denn, während die 
deutſche Jungfrau, die einem Verräther zum Opfer fällt, ihr Leld 
dem keuſchen Monde klagt, während die Italienerlu und dis 
Franzöſin zum Dolche oder Vitrlol greift, wendet ſich ihre eng⸗ 
liſche Schweſter in einem ſolchen Fall kühlen Muthes an einen 
Richter und fordert eine ſchwere Entſchädigung, die ihr denn ge⸗ 
wöhnlich auch, beſonders wenn fie hübſch iſt, von einer miileidigen 
Jury bereitwilligſt zugeſprochen wird. Man wird leicht verſtehen, 
welch ſchreckliche Folgen unter dieſen Umſtänden obige Theorie haben 
muß. Richter Wright iſt Übrigens durch die beſonderen Umſtände, 
die ihn zu ſeinem Spruch veramnlaßten, etwas entſchuldigt. Ei 
hatte vor ſich einen Zeichenlehrer und ſeine ſchöne Schülerin 
Beſagter Zeichenlehrer hatte dem Mädchen jeden Grund zu de 
Annähme gegeben, daß er fie ernſtlich liebe; fie legte eine Reihs 
von feinen Briefen vor, die alle von Liebe überſtrömten. Nachdem 
er dieſe Liebelei zwei Jahre hingezogen, brach er das Verhältniß 
plötzlich ab, und als ihm die Miß durch ihren Anwalt mit einet 
Klage wegen Heirathsverſprechens drohen ließ, ſchrieb er kalt zug 
rück: „Wenn Sie einen Brief von mir haben, worin direkt von 
Heirath die Rede iſt, dann wollen wir weiter ſprechen; doch Sie 
haben keinen ſolchen.“ Der würdige Zeichenlehrer rechnete offen⸗ 
bar, er ſei ganz ſicher, weil er niemals das Heirathen mit ebenſo 
viel Worten verſpeochen hatte. Er ſah ſich böſe getäuſcht, als 
die Geſchworenen, in Uebereinſtimmung mit der Theorte des 


Richters, feinem Opfer eine Entſchädigung von 2000 Mark aus 
ſprachen. 4 


2 2 


Neueſte s. (T. D.) 
** Berlin, 15. November. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen überreichte heute perſöulich dem ruffiiches 
Botſchafter eine im Auftrage des Kaiſers angefertigte 
kunſtvolle größere Vaſe zum Andenfen an die Kieler 
Kaiſerbegegnung. Die 1½ Meter hohe Vaſe zeigt die 
Vachten des Kaiſers und des Zaren. = 0 ! 
Berlin, 15. November. In der heutigen Sitzung 
des ſozialdemokratiſchen Parteitags berichtete der Abg. 
Bebel über den „Vorwärts“ und deſſen finanzielle Ergeb⸗ 
niſſe. Er vertheidigte die Höhe der Gehälter der Redak⸗ 
teure, von denen Liebknecht als erſter 7200 Mk. jährli 
bezieht. Die Angeſtellten der Partei hätten ebenſo, t wi 
alle anderen Arbeiter, das Recht, die beſtmöglichſte 
Arbeits⸗ und Exiſtenzbedingungen zu erſtreben. Bebe 
ſprach ſich gegen die Gründung neuer Blätter und Ger 
noſſenſchaften aus. Er erörterte die Juſeratenfrage und 
befürwortete aus finanziellen Gründen, die Art der aufzu⸗ 
nehmenden Inſerate nicht allzu ſehr einzuſchränken. Auf 
die Rede folgte eine unerhebliche Diskuſſion. 1 
Der Partei⸗Sekretär erklärte ferner, der beklagte 
Perſonenkultus rühre davon her, daß überall Bebel 7 
Liebknecht nud Singer als Redner verlangt würden. 
Berlin, 15. November. Der Rechtsanwalt Dr 
Stein iſt wegen Urkundenfälſchung zu zwei Jahren Ge 
fängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden 
Stettin, 15. November. Auf der Werft Vulkan ist 
der Aviſo G. vom Stapel gelaufen. Der Abmiralitätad 
rath Dietrich taufte das Schiff auf den Namen „Komet“ 
Petersburg, 15. November. Auf die Einfuhr 
von Rohbaumwolle iſt eine Zollerhöhung bevorſtehend. 
An der Seegrenze ſollen 140, an der Landgrenze 155 
Kopeken per Pud erhoben werden. 
re 


Danzig, 15. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein 
Weizen (pro 126 Pfd. Mark Termin Nobr.⸗Dez. | = 
1 


holl:) matt. Tranſit 5 

Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 151.154 freien Verkehr. 123 
hellbunt 149 Gerſte gr. 112/118 Pfd 126 
135 tl. 106/112 Bd | 118 

132 ae inländiſch .. .. 132.180 
140 


1 


Trans. hochb. u. weiß 
„ hellbunt 


Termin; fr. B. Nov.⸗Dez. 152 rbſen „ u... 
Tranſit 127,50 „ Tranſit . 125-194 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr .. 149 Rohzucker ini. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. ruhig 
holl.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 122.125 Liter %) kontingentirt] 49,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 104-106 nichtkontingentirt .. 30,08 


Königsberg, 15. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dez 
von Portauus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗K 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter loce konting. Mk. 50,20 @e 


unkonting. Mik. 30,75 Geld. 
Berlin, 15. November. Spiritusbericht von Wuerba 
(Alles per 10000 Liter % B 
„ m 


und Benas, Berlin N. 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 
geb per November Mk. 31,40, per Novbr.⸗Dezbr. 81,40, 
ezbr.⸗Januar Mk. 31,40, per April⸗Mai 82,70, per Mal⸗Jn 
33,00. Behauptet. - — 
Berlin, 15. November, (T. D.) Nuſſiſche Rubel 200,18. 


Nathihluß entriß uns der Tod ER 
heute Nachm. 1%, Uhr unſere 
liebe und gute unvergeßliche 
Mutter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, 
die Zimmergeſellen⸗ und Han⸗ 
delsfrau Wittwe Julianne Wil- 
helmine Kresin im Alter von 
68 Jahren, 4 Monaten und 
6 Tagen am Schlaganfall. 8 
Dieſes zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theiln. tiefbetrübt an 
Beftung Graudenz, * 
den 14. November 1892. 
Die trauernden Kinder. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, Nachmittags 4 Uhr, iS 
vom Trauerhauſe Feſtung Grau⸗ 
denz aus ſtatt (2877) 


Zriedrin Wilhelm-Victorie- 
Schützengilde. 


Donnerstag, den 17. November er., 
Abends 8 Uhr: Herren⸗Abend. Be⸗ 


fprehung über die Weibnachtöieler. 
ee Land wirthſchaftl. 


Verein 


0 9 en unerforſchllchem 


vom Bahnhof Graudenz, Ankunft in 
Grandenz 8 Uhr 12 Minuten Abends. 
Der Vorſtand. 
Schelske. 


Krieger⸗ AR Verein 


Garnsee. 


Stillungs-Fest 


Sonn abend, den 19. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, in verabredeter Weiſe. 
Vortrag. (2904 

Quittunasbücher ſind mitzubringen. 


Land wirthſchaffl. Verein 


Lessen A. 
Sitzung am Freitag, den 18. d. 
Mts., Nachmittaas 6 Uhr. (2905) 
Der Vorstand. 


Knaben⸗Anzüge 
werden unter Garantie des Guſſitzens 
dilligſt angefertigt bei (2845) 
Geschw. Pagel, Blumenſtr. 20, II. 

Ein Pianino wird von ſofort zu 
miethen geſucht Alter Markt 2, 11.2 
4 beſeit, ſof. radikal 
Schaumgährung egg. Eg 
Gar. Chelkowski, Berlin W Potsdſt. 86a. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Lessonneck. 
Weißbier, Braunbier TS 
ſehr ſchön bei Gustav Brand. 
Bettjedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 


1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
achnahme. 
Leute⸗Betten 
von Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 
Herrſchafts⸗Betten 
von 20,00, 30,00, 40,00, 50.00 - 70,00 Mk. 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mt. 
Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, Ciſchtücher, 
Servietten, Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher empfiehlt 
H. Czwiklinski, 
Feſte Preiſe! 


penfeichtin |, 
Keen 
ndhabung un 
= Billigkeit,. 7 


Gross si. Hennig 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892, 


= U 
Tivoli. 
Mittwoch, d. 16. November, 

Abends 8 Uhr: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Billets zu den bekannten 
Prriſen vorher bei den Herren 
&üssow u. E. Sommer- 


BP 


N 


8 


8 
N 


N 


feldt. 
Das Nähere bringen bie \ 
Tageszettel. (2836 1 


lodert Tohannes. K 
8 

SSS ——— 
Bekanntmachung. 

Von dem Vorſtand der Invaliditäts⸗ 
und Alter Sverſicherungs⸗Anſtalt der 
Propinz Weſtpreußen iſt der Ziegler⸗ 
meiſter Ehmann hier, Tuſcherdamm 9, 
zum Vertrauensmann aus dem Kreiſe 
der Verſicherten für den Vertrauens- 
mannsbezirk Stadt Graudenz, Polizei⸗ 
bezirk Nr. IV, auf die Zeit bis zum 
1. Juli 1895 beſtellt. (2901 

Graudenz, den 11. November 1892. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von War⸗ 
ludien, Band 79, Blatt 31 und Band 
80, Blatt 57, auf den Namen des 
Käthners Ludwig Slupkowski ein⸗ 
getragenen, in der Feldmark Warlubien 
belegenen Grundſtücke 


am 20. Jaunar 1893, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 12,66 Mk, 
Reinertrag und einer Fläche von 2 ba 
56 ar 10 qm zur Grundſteuer, mit 36 
Mik. Noͤtzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
fowie befondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, 
eingeſehen werden. (2874 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlaas wird 


am 20. Jauuar 1893, 


Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Johann Burczynski'ſchen 
Zwangs verſteigerungsſache wird zur 
Zwangsverſteigerung des dem Beſitzer 


an 


Johann Burczynski zu Gr. Pulkowo ? 


gehörigen Grundſtücks Gr. Pulkowo — 
Blatt 8 — ein neuer Verſteigerungs⸗ 
Termin auf den 


7. Dezember 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle anberaumt. (2825) 
Die Verkündung des Zuſchlags wird 
ebendaſelbſt 


am 7. Dezember 1892, 


Nachmittags 3 Uhr, 
erfolgen. 
Gollub, den 1. November 1892. 
Königliches Amtsgericht 


Die Verlobung meiner Tochter Martha 
mit Herrn Zantopf erkläre ich hiermit 
für aufgeboben. (2848) 

Grünfier, den 14. November 1892. 

H. Eschmann. 


Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Ehemanne, dem Befiger Joh. 
Weiss aus Neu Skompe etwas zu 
borgen, da derſelbe als Trunkenbold 
erklärt iſt, und ich für nichts aufkomme. 

Nen Skompe, den 11. Novbr. 1892. 
[2705] Justine Weiss. 


Ich warne hiermit einen Jeden, meinem 
Sohn, dem Maurergeſell Robert Witt, 
etwas zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
komme. Karl Witt. 


Da ich von meiner Krankheit ge⸗ 
neſen bin, bitte ich die geehrten Herr⸗ 
ſchaſten, mich mit ihren Aufträgen 
wieder zu beehren. (2847) 


M. Bentmann 


Kochfrau, Trinkeſtraße Nr. 17. 


Meine Bettfedern⸗ Reinigungs- 
Anſtalt befindet ſich jetzt (2898) 
Oberbergſtraße 16. 

Daſelbſt werden Betten ſchnell und 
ſauber bei billigen Preiſen gereinigt. 
Frau Bartsch. 


Delikate Räucherfiſche, 
pro Frühſtückskorb 4 Mark, verſendet 
Andersen, Danzig. Holzaafie 5. 


Caffee 


beute frisch gebrannt. 
Perl Java p. Pfd. Mk. 1,60, 
braun Menado pro Pfd. 
Mk. 1,80, beide Sorten sind von 
vorzüglichem Aroma und kräf- 
tigem Geschmack. 

B. Krzywinski. 


2 


den 10. Nov. 1892. 


Jae e e 


Direkt bezogene: 


Medizinal-Tokayer, Spectalität für Reconvalescenten, 


Medieinischen Rothwein, est für Stra, 
Süssen Ober-Ungar Deſſert⸗ und Frühſtückswein, 


empfehlen im Detail zu Engros⸗Preiſen 
Hans 


2906) 


Raddatz, Graudenz, Alteſtraße 5, 


L. M. v. Hulewiez, Löban Weſtpr., Drogenhandlung. 


H. Porter 


in anerkannt bochfeiner Oualität, von ärztl. Autoritäten allen Reconvalescenten, 


Bruſt⸗ und Magenkranken als ein reines, kräftigendes und nahrhaftes Bier 
beſtens empfohlen, offerirt in Gebinden von 14 Liter an (2491) 


F. Scheeffer’s Brauerei, 


=: 


niasberg i. Pr, Tuchmacherſtr. 3 8 (Grunenberg & Riediger.) 


(8508) 


Mes, 
ed 
Inn N 


2 
N 


g neuer Erfindungen mit der Grossen 


silbernen Denkmünze von der deutschen Landwirth- 


schafts - Gesellschaft ausgezeichnet. 


Diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg 5 
stattgefundenen Prüfuu 


Glogowski & Sohn 


Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 
Jnowrazlaw 


755 ‚Schnell-Dämpfer 


O. N. f 55139 


| SS Dampf-Entwickler & Kochfass 


zugleich 


3? 


ſte 


In Gotteswalde bei Mohrun eg 
276 


hen ( 8) } 
7 Stück Meaftvich 
um Verkauf, es iſt keine Maul: und 
lauenſeuche in der hieſigen Gegend. 


Bi. 10 Holländer 


Sterken 


hochtragend, ſchöne Figuren und gut ges 

zeichnet, ſind preiswerth verkäuflich. 
Oſtrowitt Weſtpr, Bahnſtation. 
2774) von Blücher. 


Zuchtvieh⸗ 
Verkauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthaler 
Rindvieh, Oxfordſhiredown Schafen, 
Vorkſhire⸗Schweinen der J 


Herrſchaft Wonsowo 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


Zugochſen 
und 3 Stück 2½ jährige 
Stiere eg 


alle zur Maſt geeignet, verkauft (261 
Janowski, Theuernitz, 
per Bergfriede Oſtpr. 


8 ſprungfähige 
Kammwol⸗ 


ö cke 


zen == 


Die im Dorſe Mahlin, Kris Dirſchau, velegenen, 


Moes 'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke, Bl. 3 u. 4 des Grund⸗ 


buchs von Mahlin, welche mit einer 


läche von 43 h 79 ar 40 qm, bezw. 4 h | zwei Herren. 


19 ar 50 qm und mit einem Reinertrage von 206/100 Thlr. bezw. 25 9/ö 100 Thlr. 
zur Grunz ſteuer veranlagt find und auf deren letzteren eine Gaſtwirthſchaft bes 
trieben wird, ſollen im Ganzen oder getheilt alsbald freihändig verkauft werden. 

Rieflektanten wollen ſich bei dem Unterzeichneten melden, welcher Auskunft 


ertheilt und die Beſichtigung der Grundſtücke gellattet, 


Tessmer, Rechtsauwalt. 


Dirſchau, im November 1892. 
Der Konkursverwalter. 


Tod 


— An 


Weitgchendite Garantie, 
billigſtes Honorar; 
es empfiehlt fih, 
a SHauptlammerjäger 
D. Citron, Sensburg. 1 


Der an jedem Mittwoch der 
Woche bis dahin ſtattgehabte 
freihändige Holzverkauf in der 
Gutsforſt Gr. Leiſtenau wird 
bis auf Weiteres aufgehoben. 
2861) Die Lorſt⸗Verwaltung. 


Für Rehwild 


zahlen die höchſten Preiſe und nehmen 
jeden Poſten ab 


F. A. Gaebel Söhne. 


Repoſitorium 


für Materialwaarengeſchäft geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2843 an die Exped. d. Geſell. erb. 


2 
eesseseesseeeeeeeeeeee 
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he 


«ish 


beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 


Hodam & Bessler 
DANZIG. 8 
500900009906009080009086 


Alle Musikinstrumente 


wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz⸗ u. 
Blasinſtruwente, ſow quin⸗ 
teureine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität 

Christian Heberlein Jul 
Muſikinſtrumenten = Fabrik 
n Marknenkirchen i. ©. 


(2647) 


Ein faſt neues 


( 
Jagdgewehr 
Centralfeuer, nr verkaufen. 

Edwin Boesler, Lehmſtr. 4. 


Speiſezwiebeln 


en gros & en detail, empfiehlt 


Julius Wernicke 
Markt Nr. 11. 


Boh lenanzünder 


Packet 15 Pf., empfieblt 
Fritz Kyser. 


Rieſen⸗Oder⸗Neunaugen 
(ff. marinirt) verſendet in ff. dekorirten 
Blechdoſen v. ½ Schock Mk. 10,50, 
p. ½ Schock Mk. 5,50 geg. Nachnahme 

Franz Berg, Schwedt a. Oder. 


Ritter 


Napphengſt, 1 m 70 em groß, 
Friedrich Wilhelms⸗Geſtüt, 
Reit⸗ und Wagenſchlag, 


Benker 


Fuchsbengſt, Trakehner Abſtammung, 
1 m 62 em gr., leicht. Reit: u. Wagen: 
ſchlag, decken fremde geſunde Stuten für 
10 Mk. von Zitzewitz, Lieutenant der 
Lan dw ⸗Kavallerie, Gr. Bis law. 


Verkaufe wesen Ueber⸗ 
füllung des Stalles: 


Censor 


Trakehner Hengſt, Stutbuchbrand, 12 
Jahre, 5˙ 5“, goldbraun, bei der Truppe 
und als Dumenpferd gegangen, für 
600 Mark. (2472) 


Landwirt 


Dunkelfuchs, Wallach, 8 Jahre, 5/6“; 
adellos geritten, vorm Zuge und auf 
der Jagd gegangen, für 1800 Mark. 

Lieutenant von Hill, Ro ſenberg Wpr. 


Vier gutgebaute, 2½jährige 


Füllen 
300 Elk. Kartoffeln 


verkäuflich bei Ed. A. Reetz in 
Kottnowo per Plusnitz. (2733) 


zur Waldemar 


Dom. Frögenau Opr, 


Jermiellungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Möblirtes 5 immer geſucht für 
Offerten unter Nr. 2876 
an bie Expedition des Gefell gen erb. 

In meinem Haufe, kleine Mühleuſte. 
ſind 1 Treppe boch 4 


zwei Wohuungen 
von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 
leitung, Ausguß, Doppelfenſter, von 
ſofort zu vermiethen. 
H. Mehrlein. 


2 möbl. Zimmer von fofort zu ve 
miethen Getreidemarkt 18, 2 Tr. links 
Einf. möbl. Zimm., a. d. Hofe gel, an 1 
od. 2 j. Leute bill. z. verm. Grabenſtr. 36! 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblir 
eventl. m. Burſchengel. an 1 od. 2 Herre 
zum 1. Dez. zu bezieh. Markt 13, 1 Tr 
Zwei j. Leute o. Mädchen f. g. Logi 
bei H. Ripinski, Oberbergſtraße 53. 


Damen, die auf einige Zeit dis 


kretes Unterkommen 
— - ſuchen, finden freunde 
liche und paſſende Aufnahme bei Hebe⸗ 
amme B. Gerſins ki in Zbiezuo peil 
Naymowo Weſtpr. (2862) 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeammg 


Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15, 


I 
Si 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftl. 


e u]. Buchführung: 


Csse | In größ. Bogeuformat (42/52 em) 


mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjourn., Einu., 6 Bg. eh 1 B. 
2 90 Ausg., 18 „ Jab. 3 M 
3. Speicher renſſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
4. Getreide al, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v Getreide ꝛc, 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
7 
8 


5 Arbeiterlohneont., 25 Bg. gb. 3 M⸗ 
„Deputatconto, 25 Bg. gb 2 25 M- 
9. Dung⸗, Ans ſaat⸗ und Erute⸗ 

Regiſter, 25 Bogen geb. 3 Mark. 
10. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1550 M. 
In gewöhnt. Bogenfor m. (34/42 em) 


Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 M. 


0 


T 


E 


Verzeichuiß, 30 Bg. geb. 8,50 M. 1 


in ſchwarzem Druck: 1 


hi 


1 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 


10 Büchern z. einfachen laudwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Exrläus | 


terung, für ein Gut von 2000 Morgen 


ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 


Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsnachweiſe für Lohn und Des 

putat, 25 Bog. 2 M.. 
Coutracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn- u. Deputat Conto, Dtzd. 1 0 


probebogen ee. 


poſtfrei. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei, | 


Graudenz. 


Heute 2 Blätter. 


verſt. 
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Zweites Blatt. 


Hraudenz, Mittwoch] 


No. 269. 


Der Geſellige. 


— — — ef EEERERERSREERSESEEEENE 


Die Eruteergebniſſe 1892 in Preußen. 

Ucder die Ernteergebniſſe des Jahres 1892 in Preußen 
veröffentlicht die amtliche „Statiſliſche Korreſp.“ neue Mit⸗ 
theilungen auf Grund der Oktoberermittelungen durch 
die landwirthſchaftlichen Vereine. Diefe Ermittelungen halten 
die bereits bei den Probeermittelungen im Juli ausgeſprochene 
günſtige Auffaſſung eines guten Eruteausfalls für Winter⸗ 
weizen, Winterroggen und Kartoffeln ſeſt. Eine beſſere Ernte 
ward außerdem noch bei Winterraps und »Rübfen ſowie 
Erbſen erwartet, dagegen bei ſämmklichen übrigen Früchten 
ein mehr oder weniger erheblicher Minderertrag. Bemerkeus⸗ 
werth iſt, abgeſehen von der Roggenernte, deren guter Aus— 


— — nn nes» 


16. November 1892. 


Aus der Provinz. 
Eraudenz, den 15. November. 


o Marienwerder, 14. November. Der am Sonnabend vom 
Krie gerverein im Tivoli veranſtaltete Unterhaltungsabend 
war gut beſucht. Der Ertrag ift für die Aufſtellung eines Krieger⸗ 
denkmals in unſerer Stadt beſtimmt. 


Chriſtburg, 14. November. Seit länger denn 2 Jahren If 
die hieſige Rektorſtelle erledigt und wird durch einen Lehrer 
vorläufig verwaltet. Der Grund liegt darin, daß der jedes malige 
Rektor auch geprüfter Theologe ſein mußte, und bei einem Gehalt 
von jährlich 1800 Mk. die Meldungen ausblieben oder die Rektoren 
Chriſtburg nur als Uebergangsſtation betraten. Nachdem nun 
hier noch ein zweiter Geiſtlicher angeſtellt iſt, iſt die Beſetzung der 
Rektorſtelle mit einem Berufslehrer genehmigt worden. Durch 
die Regierung iſt der Lehrer Böttger in Berlin als Rektor dem 
hieſigen Magiſtrat in Vorſchlag gebracht 


oo Neuenburg, 14. November. 5 hleſigen Krleger⸗ 
verein herrſcht ſeit einigen Jahren ein ſehr reges Leben. Die 
Mitgliederzahl iſt jetzt bis auf 120 geſtiegen. Nach angeſtrengten 
Bemühungen iſt es dem Verein endlich gelungen, ſich ein eigenes 
Heim zu gründen. Das Vereinshaus liegt an der Chauſſee nach 
Warlubien, ungefähr 2 Kilometer von Neuenburg entfernt, im 
Gemeindebezirk Kouſchütz. Es gehörte vorher der Steuerbehörde 
und diente viele Jahre hindurch als Wohnung für den Ober⸗ 
Steuerkontroleur. Jetzt ſind an dem Gebäude zweckentſprechende 
Um⸗ und Neubauten ausgeführt worden. Es iſt ein geräumiger 
Saal angebaut und ein Thurm, von dem man die herrlichſte Aus⸗ 
ſicht nach dem Weichſelgelände hat. An der Gartenſeite ſoll im 
Lauſe des Winters eine geſchloſſene Veranda gebaut und im 
nächſten Frühjahre eine Kegelbahn angelegt werden. Große 
Schwierigkeiten wurden dem Kriegerverein bereitet zur 1 
des Schankkonſenſes für den Pächter. Zur Freude des Verein 
iſt kürzlich die Genehmigung zum Ausſchank ertheilt worden. Das 
Vereinshaus iſt zugleich ein gern beſuchtes Vergnügungslokal für 
die Neuenburger geworden. 


ſich ihr wieder nähern zu dürfen, um nur einige Worte mit 
ihr zu ſprechen, hatte ſich ſeiner bemächtigt. Wie eine Mah⸗ 
nung des Schickſals, nicht alle Hoffnung auf ihren dereinſtigen 
Beſitz aufzugeben, erſchien ihm ihr Wiedererſcheinen in jener 
verhängnißvollen Minute. Die gutherzige Leonie war voll» 
ftäudig vergeſſen, nur ihr, der Herrlichen, der Einzigen, ſollte 
von jetzt an ſein ganzes Sinnen und Trachten wiederum 
gelten; vor allem hatte er jetzt zunächſt die Aufgabe, ihren 
gegenwärtigen Aufenthaltsort in e zu bringen. 
Schon am nächſten Morgen begab er ſich zu ſeinem Chef 
und bat um einen achttägigen Urlaub, der ihm auch ſofort 
bewilligt wurde und nunmehr fing er ſeine Nachſorſchungen 
, al e Rare : r Vollzei, Dir er 
fall bereits im Juli als geſichert betrachtet wurde, insbeſondere Abreſſe einen Alain a 
der muthmaßliche hohe Ertrag der Kartoffelernte. Der in der auweſende Beamte wußte ihm keine Auskunſt hierüber 
weiten Kreiſen befürchtete unginftige Einfluß der ungewöhn. zu geben. Nachdem derſelbe lange in einem dicken Buche 
lichen, im Auguſt d. J. herrſchenden Hitze ift hiernach in vielen geblättert hatte, erklärte er, daß eine Dame jenes Namens 
Gegenden entweder gar nicht oder nicht im befürchteten Um— polizeilich nicht angemeldet fei. 
IS ra vielfach wohl durch rechtzeitigen Regenfall Enttänicht verließ Rühle das Gebäude. Jetzt war guter 
eſeitigt worden. 5 Fr ie G. f Je 
Eine Vergleichung der Oktoberermittelungen des Jahres Sn wie ſollte er die Geſuchte in der großen 
1892 mit den Oktoberermittelungen der vier Vorjahre er⸗ In tieſes Nachdenken verſunken, durchwanderte er laugſam 
giebt für Winterweizen, Winterroggen, Kartoffeln, Winter- die Straßen der Stadt, als ihm Jemand kräſtig auf die 
raps und Rübſen durchgängig die höchſten Schätzungen, Schulter ſchlug. Ueberraſcht ſchaute er auf und blickte gerade 
Biene übrigen Früchten theils höhere, theils niedrigere in das vergnügte Geſicht Nordings, der ihm beide Hände 
n. 1 9 oe hi N 7 D 9 8 ay Att 
DE en ae Gemitehugen der gene finden Setante | Kan th, eee see d Gr 
lich erſt im Februar ftatt, Das endgiltige Ergebuiß pflegt gegnen, alter Junge? Aber ich will Deine Neugierde nicht 
um eine erhebliche Anzahl Prozente geringer auszufallen als lauge auf die Folter ſpannen, ſondern Dir ſofort erklären, 
die Oktoberermittelungen. Berechnet man, daß das endgiltige weshalb Du mich hier vor Dir ſiehſt. Die Sehuſucht, mich 
Ergebniß im Mittel der letzten zwölf Jahre prozentual auch mit Dir wieder einmal unterhalten zu können, hatte mich 
diesmal hinter den Oktoberermiltelungen zurückbleiben wird, erfaßt, und daher vertraute ich einem Kollegen meine Praxis 
e ſtellt ſich der endgiltige Ertrag aus der Ernte für 1892 au und begab mich auf die Reiſe. Soeben komme ich von 
im Vergleich mit der endgiltigen Ermittelung der Ernte von der Bahn, um Dich aufzuſuchen, und da fügte es denn ein 
1891 in Doppelzentnern für Preußen wie folgt: glücklicher Zufall, 5 8 5 


s And dem Kreiſe Tuchel, 13. November. Allem Anſcheine 


A ; daß Du mir gerade in die Arme liefeft. | nach hat das Dorf Goſtoczyn eine glänzende Zukunft. Das 
1892 1891 1892 1891 Aber wie vortrefflich Du ausſiehſt, das Leben hier ſcheint | neu entdeckte Braunkohlenlager iſt bedeutend großer als man 

Winterweizen 14916028 10674168 eupinen 721418 1487687 Dir ja ausgezeichnet zu bekommen.“ früher annahm. Die Braunkohlen ſelbſt ſind von vorzüglicher 
Winterroggen 46361230 5479068 Kartoffeln 175896274 113029146 g | AR 7 DE 11 Beſchaffenheit und werden ſchon jetzt von den Bewohnern der 
a ehe 8 Ich fühle mich auch recht wohl, erwiderte Rühle Herze | Umgegend in großen Mengen gekauft. Selbſtverſtändlich iſt da⸗ 
Lelſen 2441248 2045748 ee er 1 lich. „Wundern muß ich mich jedoch ſehr darüber, daß Du durch der Preis des Brennmaterials in unſerer Gegend bedeutend 
Aderbohnen 1159753 1513925 Kleehen zue 292 5009 mir mit keinem Worte Dein Eintreffen vorher mitgetheilt] geſunten. In jüngſter Zeit hat man auf der Goſtoczyner Feld⸗ 
Buchweizen o 5504619 7251244 haſt; ich würde Dich alsdann vom Bahnhofe abgeholt und [mark auch Porzeklanerde entdeckt. Eine genauere Unterſuchung 


Dich zunächſt nach einem guten Hotel geführt haben, da ich 
Dir in meiner Junggeſellenwohnung leider kein Unterkommen 
anbieten kann.“ 


„Ich wollte Dich überraſchen, lieber Karl“, lautete die 


Berechnet man ſchließlich, um das Verhältniß der 1892er 
Ernte Bi einer Mittelernte nach der Auffaſſung der 
landwirthſchaftlichen Vereine kennen zu lernen, die erſtere in 
Prozenten der letzteren, ſo erhält man für 


durch Sachverſtändige wird zeigen, ob es lohnend ſein wird, in 
Goſtoczyn ein Porzellanfabrik aufzubauen. Das Verdienſt, auf 
das Braunkohlenlager aufmerkſam gemacht zu haben, gebührt dem 
Kandidaten der Sprachwiſſenſchaft Nieſtroyh und dem Lehrer 
Bettin. Beide ſuchten nach Urnen, fanden dabei auch Braunkohlen 


Winterweizen 110 Buchweizen 72 fröhliche Autwort, „und daher ſchrieb ich Dir nicht. Ein und erſtatteten Meldung. 

Winterroggen 114 Lupinen 68 paſſendes Unterkommen für mich, denke ich, werden mir Aus dem Kreiſe Elbing, 14. November. Welche Erträge 

Sommergerſte 101 [Kartoffeln 112 immer noch finden, vorläufig muß ich geſtehen, daß mir em [gut gehaltene Kühe bringen, geht aus folgendem Beiſpiele 

Leffe 91 Winterraps und Rübſen 98 ſolides Reſtaurant ein weit erwünſchterer Zufluchtsort mare. | hervor: Der Hofbefiger J. in Oberkerbswalde beſitzt acht Kühe, 

Erbſen 98 Hopfen 82 Denn ich habe heute noch nichts meinem Innern einverleibt, die ihm in der Zeit vom 1. November 1891 bis 1. November d. J. 

1 5 Wieſenh 5 als auf einer Station eine Taſſe Kaffee und ein Brödchen, | 40450 Liter Milch brachten. Die Milch, die J. an die Käſerei m 
icken 1 Wieſenheu 2 


und Du wirſt Dir alſo vorfteDen können, daß ich einen recht 
kräftigen Hunger und Durſt in mir fühle.“ 

, Bald ſaßen fie in einem eleganten Reſtaurant hinter 
einer Flaſche Rüdesheimer beiſammen, und nun erzählte der 
geſprächige Nording ausführlich dem Freunde von ſeinen 


Oberkerbswalde lieferte, wurde das Liter mit 8 Pf. bezahlt. Da 
eine Kuh im Durchſchnitt 5060 Liter Milch gab, ſo brachte die 
Milch von einer Kuh in einem Jahre 404,80 M.; hierzu kommt 
noch der Erlös für das Kalb (etwa 20 M.); es brachte alſo eine 
Kuh ihrem Beſitzer 424,80 M. ein. Die Thiere, welche dieſen 
reichen Ertrag lieferten, ſind Holländer Abſtammung und erhielten 


Unterſuchen wir noch für Winterweizen, Winterroggen, 
Sommergerſte, Hafer und Kartoffeln, welches Eruteergebniß 
für 1892 nach den Oktoberſchätzungen auf die einzelnen Pro— 
vinzen entfällt, fo ergiebt ſich Folgendes. Es wurden geerntet 
Doppel⸗Centner: 


8 8 letzten Erlebniſſen, deren wichtigſtes darin beſtand, daß feine | reichlich Kraftfutter. 5 
5 r © . zrax! ö f f j 1 
N u. a HN Hafer Kartoffeln an e hatte und ihm ein ſehr 1 Marienburg. 14. November. Das vom hieſigen Geſang⸗ 
Oſt 6 1276132 5336271 1145498 3085570 16309228 ) 5 mme 5 esche * 8 verein am Sonnabend veranſtaltete Konzert, in welchem „Der 
Wefipreugen 1098306 472272 848592 1614954 17799929 Anfangs hörte Rühle mit Jutereſſe zu. Das Wiederſehen] Rofe Pilgerfahrt. von Schumann und der 42. Palm von Dtene 
5 1022219 5184322 801128 2557855 20311275 | des Jugendfreundes hatte ihn aufrichtig erfreut und eine delsſohn zur Aufführung gelangten, war ſehr gut beſucht. Der 
Poſen 1435473 6373854 821019 1134544 24011720 [Zeitlang die anderen beunruhigenden Gedanken von ihm ver— i ee ee Leung des Herrn d Wb fteht, 
e je Römer Kae, ie Gr, war 
ine 9 ee 5 \ 
Unter ſchwerem Verdacht. ein, ſeine Aufmerkſamkeit. begann zu erlahmen und zuletzt] Hr. Hintzelmann⸗Berlin genügten ſelbſt den hoͤchſten Anforderungen. 
15. Kortf) Eon G. . Strombern Nachdr. verb ſchaute er mit einer ſo auffallenden Zerſtreutheit vor ſich hin, 


daß Nording plötzlich in ſeiner Unterhaltung abbrach und ihn 
lachend fragte, wo denn eigentlich die Gedanken des Herrn 
Aſſeſſors in dieſem Augenblicke weilten. 

„Dir habe ich bereits ſo vieles aus meinem geheimſten 
Leben anvertraut, daß Du anch das Letzte und Neueſte aus 
demſelben erfahren darfſt“, erwiderte Rühle, der bei der uns 
erwarteten Anrede zuſammengefahren war, nach einer kurzen 
Pauſe, worauf er ſein ganzes Herz vor ſeinem alten Freunde 
ausſchüttete. 

Er berichtete, wie er allmählich zu vergeſſen begonnen 
und wie er ſogar eine tiefe Neigung für eine andere junge 
Dame empfunden, daß er eben im Begriffe geſtanden habe, 
dieſer in aller Form eine Erklärung zu machen, als plötzlich 
die für immer verloren Geglaubte neben ihm vorbeigeſahren 
ſei, wie er dann mit unwiderſtehlicher Gewalt wieder von 
ſeiner alten Sehnſucht erfaßt ſei und jetzt rathlos umherirre, 
ohne Ausſicht, den Aufenthaltsort der Geliebten aufzufinden. 


„Hm, das iſt ja wirklich eine gan merkwürdige Ge⸗ 
ſchichte,“ meinte Nording nachdenklich. „Eutweder — ſo will 
es mir wenigſtens ſcheinen — hat Fräulein Stephan einen 
anderen Namen angenommen, oder ſie wohnt überhaupt nicht 


in der Stadt, ſondern in deren Nähe. Das letztere ſcheint mir find fo eingerichtet, daß nicht nur rings um die Wände ſich Futter⸗ 
ſogar das wahrſcheinlichere zu ſein. Denn andernfalls köunte raufen für das Wild, ſondern auf den gleichfalls geſchützten Dächern 
ich mir nicht wohl erklären, wie ſie ohne Zeugniſſe eine ſolche | ſich auch Futterplätze für die Vögel befinden. Letztere Einrichtung 
Vertrauensſtelle hätte erhalten können, es müßte dann der iſt G e eee 1 ae 
ve f 3 5 j 11 5 — 0 N 9 a 
Fall vorliegen, „ e ihres früheren Namens befiger S. in dem benachbarten Dorfe Steinbeck getroffen, indem 
in denjenigen des Eigenthümers der Equipage ftattgefunden, er i nterhaltungsa bende für feine Hofleute eingerichtet 
das heißt, daß ſie ſich inzwiſchen mit einem reichen Herrn] hat. An jedem Mittwoch und Sonnabend nach dem Abendeſſen 
verheirathet hätte.“ verſammeln ſich die Leute in einem beſondern Zimmer und lauſchen 
„Ernſt, mache mich nicht toll mit dergleichen Reden!“ ftteß | den Vorträgen des Gutsherrn, welche ſich nicht nur auf die Lande 
Rühle in mächtiger Aufregung hervor, worauf ſein Freund 


wirthſchaft, ſondern auch auf die einfacheren Vorgänge im un⸗ 
beruhigend erwiderte: „Ich habe ja nur eine Vermuthung politiſchen Leben erſtrecken. Außerdem werden den Leuten bea 


ſelme ur eine Möglichkeit aus ind mithi lehrende Erzählungen, Auseinanderſetzungen der neueſten Er⸗ 
e re) e pen Maaße ſindungen ꝛc. vorgetragen und dies feſſelt die Leute derart, daß 
iſern. Die Wahrheit zu erfahren dürfte Dir übrigens ſie die Abende kaum erwarten können. Am Sonnabend nehmen 
zu ereiſern. Die Wah ae g daran auch die Juſtleute und deren Familien Theil. 
nicht beſonders ſchwer werden. Ich au Deiner Stelle würde u: „ 7 
mich in dem Dorfe, von dem Ihr geſtern Abend zurückgekehrt H Königsberg, 14. November. Die nächſtjahrige Gemälde. 
ſeid, darnach erkundigen, ob man nicht dort die betreffende ee des ee am 7 Februar im 
Equipage und deren geſtrige Inſaſſen kennt. rſengebäude eröffne werden. — ie ſonntäg chen B olks⸗ 
g eulk . g unterhalt ungs⸗Abende, welche im vorigen Winter ſich 
„Möglicherweiſe hat das Fräulein auf einer Villa in der großen Beifalls in allen Schichten der Bevölkerung erfreuten 
Nähe eine Stelle gefunden und da alle Dorfbewohner be⸗ ſind mit dein geſtrigen Abend auch für dieſen Winter wieder ern 
kanntlich ſehr neugierig ſind und alle ſie nichts angehenden | Öffnet worden. 

Dinge mit beſonderer Ausführlichkeit untereinander zu be⸗ 9 e eee ee 1 
rechen pflegen, ſo dürfte die Erreichung Deiner Abſicht nicht l ; toren, m Sonnabend ereigne 
9 5 fallen ans 2 Rn es 101, FL lacht Der Arbeiter Z. war auf dem Dampfer „Planet“ mit dem Aus⸗ 
gelingen, auf dem Standesamt die Lifte aller Ehen, Pie 


en — 5 Steinkohlen beſchäftigt. Plötzlich brach der 3 
während des letzten Jahres in der Reſidenz geſchloſſen wurden, ſichenden . des Löfchrade und fiel auf den Stopf des auf 0 
zu erhalten.“ g (Avril. folgt.) 


Marienburg, 14. November. Ihren 100. Geburtstag 
feierte dieſer Tage die Altſitzerfrau Eliſabeth Bergmann in 
Wengeln. Die Frau hat zwar ihr Augenlicht verloren, iſt aber 
ſonſt noch ſehr rüſtig. 

Allenſtein, 14. November. Heute Morgen hat ſich in ſeiner 
Wohnung der Malergehilfe H. erſchoſſen, nachdem er ſich kurz 
vorher in einem hieſigen Geſchäft einen Revolver entliehen hatte. 
Die Veraulaſſung zur That iſt unbekannt. 


T Königsberg, 13. November. Zum Schutz des Wildes 
gegen Froſt und Unwetter wird gegenwärtig in den Forſten eine 
neue Einrichtung getroffen, mit der bereits im vergangenen Winter 
Verſuche gemacht wurden und die ſich vorzüglich bewährt hat. Man 
errichtete nämlich bisher die Futterraufen alleinſtehend ohne 
weiteren Schutz im Walde, und obgleich ſie ein kleines Dach 
trugen, drang der Schnee von den Seiten doch bei Schneetreiben 
ſo ſtark ein, daß er oft fußhoch auf dem Heu lag, ſo daß das 
Wild zu dieſem nicht gelangen konnte. Täglich mußten die Futter⸗ 
raufen von den Waldarbeitern vom Schnee gereinigt werden. Im 
vergangenen Herbſt erbaute man in der Kaporn'ſchen Forſt an 
verſchiedenen Orten vollſtändige Ställe, welche nur an einer Seite 
offen waren. Dieſe Einrichtung hat ſich ſo gut bewährt, daß in 
dieſem Herbſte ſammtliche Futterplätze in Ställen untergebracht 
worden ſind und zwar in ſämmtlichen ſamländiſchen Oberförſte⸗ 
reien. Dieſe Ställe, aus Pfählen und Tannenreiſig beſtehend, 


In zärtlichem, flüſterndem Tone hatte Rühle die letzten Worte 
geſprochen und dabei gleichzeitig ihre Hand erfaßt, und da 
glaubte er zu fühlen, wie dieſe zarte Hand leiſe den Druck 
der ſeinigen erwiderte. Sie ſagte kein Wort, aber daß auch 
ſie ſtark erregt war, merkte er an dem deutlicheren Beben 
des jungen Mädchens, welches das Geſicht verlegen zur Seite 
gewandt Hatte, 

„Fräulein Leonie, darf ich hoffen, daß Sie meiner auf⸗ 
richtigen Neigung Gehör. . # 

„Kommen Ste raſch zur Seite, es eilt ein Wagen hinter 
uns direkt auf uns zu!“ unterbrach ihn Leonie in dieſem 
Augenblick mit äugſtlicher Stimme. 

Einen einzigen Blick warf der Aſſeſſor auf die im nächſten 
Moment vorüberſauſende Equipage, in der eine einzelne Dame 
mit einem vielleicht zehnjährigen Mädchen ſaß, und dann 
machte er eine Bewegung, als wollte er dem Wagen nach⸗ 
ſtürzen, um gleich darauf zitternd vor Aufregung und mit 
verſtörten Blicken ſtehen zu bleiben. 

„Um des Himmels Willen, was iſt Ihnen, Herr Aſſeſſor?“ 
fragte ſeine Begleiterin beſorgt. „Sie werden doch nicht krank 
werden? Mein Gott, Sie ſind ja todtenblaß im Geſicht!“ 

Ein unverſtändlicher Laut entrang ſich der Kehle des 
Aſſeſſors, wobei ſeine Bruſt ſich hob und ſenkte, als ſuchte 
er vergebens nach Luft zu ringen. Endlich, nach einer langen, 
bangen Pauſe, erwiderte er in rauhem und abgebrochenem 
Tone: „Es iſt nichts, mein Fräulein. Ein — plötzliches 
Uebelbefinden war es, weiter nichts. Gehen wir, Fräulein 
Harden, alles iſt bereits vorüber.“ 

Aber trotz dieſer letzten Erklärung war an eine Fort⸗ 
ſetzung der ſo jählings abgebrochenen Unterhaltung nicht zu 
denken. Finſter und geradezu beleidigend einſilbig ſchritt Rühle 

an der Seite ſeiner Gefährtin dahin, ſo daß dieſe ſchließlich 
verletzt ihren Am aus dem ſeinigen zog, unter der Bemer⸗ 
kung, daß ſie ſich zu ihren vorausgehenden Eltern begeben 
müßte, um dieſen etwas mitzutheilen. 

Der Aſſeſſor hörte dieſe Aeußerung kaum und er war noch 
ebenſo zerſtreut und nachdenklich, als er ſich bald darauf in 
der Stadt von ſeinen Bekannten verabſchiedete. Nur der 
kine Gedanke beherrſchte ihn, daß er ſie, die ſchon verloren 
Geglaubte, wiedergeſehen hatte, und gerade in demſelben Augen⸗ 
blicke, da er ihrem Andenken hatte untreu werden und einer 
Anderen ſeine Neigung geſtehen wollen. Deutlich hatte er 
ſie erkannt, aber hatte ſie auch ihn bemerkt? Es ſchien 
ihm nicht jo, wenigſtens hatte er keine Veränderung in ihrer 
Miene in dem kurzen Augenblicke des Vorüberfahrens ent⸗ 
ar können. 

it aller Stärke war die bereits halb geſchwundene Leidenfchaft tehenden Z., ſodaß di i ammenbx 
zu ofephſue wieder hervorgebrochen und eine glühende Sehnſucht, ii 1 Ek Pi Rn en 


Verſchiedenes. 


— [Die größten Städte] des deutſchen Reiches ordnen 
fih nach den neueften Berechnungen ihrer Volkszahl wie folgt: 
1. Berlin (1662000 Einw.); 2. Hamburg (594000); 3. Leipzig 
376 000); 4. München (372 000); 5. Breslau (346 000); 6. 

dresden (298 000); 7. Köln (295 000); 8. Magdeburg (216 000); 

. Frankfurt a. M. (188000); 10. Hannover (171000), 11. 
Königsberg (165 000); 12. Düſſeldorf (154000); 13. Nürnberg 
(151 ); 14. Altona (149 000); 15. Chemnitz (148 000); 16. 
Bremen (133 000); 17. Elberfeld (131 000); 18. Stuttgart (129000) ; 
19. Straßburg (127 000); 20. Danzig (122000); 21. Stettin 
(121 500); 22. Barmen (120 000); 23. Crefeld (110 000); 24. 
Halle (107 500); 25. Braunſchweig (106 000); 26. Aachen (fait 
106 000). 

— Wie ſich die Militärgewehre vervollkommnet haben! Im 
Jahre 1740 erfand der alte Deſſauer den durch ſeine Schwere 
Wirtſamen eiſernen Ladeſtock, ſtatt des zerbrechlichen hölzernen, 
Prinz Friedrich von Braunſchweig führte die zylindriſchen Lade⸗ 
töde, die das zweimalige Umdrehen der koniſchen erſparten, ein. 
Jetzt konnte der Soldat jede Minute fünf mal ſchießen und das 
ſechſte Mal laden. Lieutenant v. Freytag gab 1787 das trichter⸗ 
förmige Zündloch am Gewehre der Jufanterie an, bei welchem 
kein Pulder auf die Pfanne zu ſchütten nöthig war. Nun mußte 
in der Minute ſechs Mal geſchoſſen und das ſiebente Mal geladen 
werden; auch ſetzte dieſes Zündloch den Soldaten in den Stand, 
dei Nachtgefechten ebenſo ungehindert wie bei Tage zu feuern. 
— Dann folgte die Erfindung des Zündhütchen (1818), des 
Militärgewehres mit gezogenem Laufe (1828), des Perkuſſious⸗ 
gewehres (1840), des Zündnadelgewehres (1841), des Chaſſepot⸗ 
gewehres (1866), des Mauſer-, des kleinkalibrigen Repetirgewehres 
— welche Umwälzung gegenüber dieſen altvateriſchen Schießvor⸗ 
richtungen. 

— [Macht der Beredſamkeit.] Während der Ver⸗ 
theidigungs rede ſchluchzt die Frau des angeklagten Raubmörders, 
die im Zuſchauerrgum ſitzt, vor ſich hin: „Som juter Mann biſt 
Du, Willem! Ick verdiene Dir ja jar nich — — —“ 

— — 


Briefkaſten. 


P. W. Es kann in der Regel Jeder auf ſeinem Grund und 
Boden ſo nahe an die Grenze und ſo hoch bauen, als er es für 
gut befindet. Sind Ferſter des Nachbars, vor welchen gebaut 
werden ſoll, ſchon ſeit 10 Jahren und länger vorhanden und die 
Behaältniſſe, wo fie ſich befinden, haben nur von dieſer Seite, her 
Licht, ſo muß der neue Bau ſoweit zurücktreten, daß der Nachbar 
auch aus den ungeöffneten Fenſtern des unteren Stockwerks den 
Himmel erblicken kann. 

Miſchlewitz. 1. Wenn der 70 jährige Mann jetzt noch in 
einer die Verſicherungspflicht begründenden Beſchäftigung ſteht 
und den Nachweis führt, daß er während der letzten drei Jahre 
vor dem Jukrafttreten des Geſetzes durch 141 Wochen eine ver⸗ 
ſicherungspflichtige Beſchäftigung gehabt hat, wird er in den Genuß 
der Altersrente ohne weitere Wartezeit treten und entſprechenden 
Antrag ſtellen können. 2. Es fragt ſich, ob das ungebührliche 
Betragen die Natur des groben Unfugs gehabt hat, In dieſem 
Falle iſt es ſtrafbar. 

E. L. Eine beſtimmte Kilometerzahl, innerhalb deren das 
Schul⸗Deputatholz anzuweiſen, iſt nicht vorgeſchrieben. Die Ab⸗ 
holung und Aufſetzung des Holzes auf dem Schulhofe iſt lediglich 
Sache der anfuhrpflichtigen Schulgemeinde. Glaubt dieſelbe, daß 
der Patron dieſe ihre Aufgabe unnöthig erſchwert, ſo kann ſie 
dieſerhalb vorſtellig werden. 

K. G. 1. Daß Pierſon unter den getreuen Feſtungen, welche im 
unglücklichen Kriege nicht erobert wurden, Pillau vergeſſen haben 
ſollte, iſt uns unwahrſcheinlich. Seine Angabe, daß außer Graudenz 
und Kolberg auch Kofel, Silberberg und Glatz ſich gehalten haben, 
iſt aber richtig. 2. Es find prämirt worden: Beſitzer Lippke⸗ 
Podwitz mit 50 Mk. und bromcener Medaille, Amtsvorſteher G. 
Hermann Kl. Czyſte und Beſitzer G. Schmidt⸗Zakrzewo mit Geld⸗ 
prämten. 


Bekannt 
Beiunntmachung. 
Junge Leute, welche in der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bearbeitung von Verwaltungs⸗ 
lachen gewandt ſind, können ſich unter 
Vorlegung ihrer Papiere und eines 
ſelbſtverfaßten Lebenslaufs bei mir 
melden. (2778) |: 
Lyck, den 11 November 1892. | 
Der Landrath. ! 
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Ein 
verkehrsreichſten 


und 


ſchäft geeignet und 


ſebr gut rentirendes 
Grundſtück 
mit neuen Gebäuden in der allerbeſten von ſofort zu verpachten 
Geſchäftsgegend 3; 
Schneidemühl's, Nähe de 
iſt zu verkaufen — Daſſelbe enthält, 2 40 J. 
äden mit Wohnräumen, zu jedem Ge⸗ 
außer 


bürgerlich eingerichtete Wohnungen im 


Wetter- Ausſichten Madden verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


16. November. Bedeckt, trübe, Nebel, Niederſchläge, milde, theils 
ziemlich heiter. 

17. November. Wolkig, bedeckt, Nlederſchläge, milde, windig. 

18. November. Veränderlich, windig, feuchkalt. 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 14. November. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,80 bz. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3¼½% 100,00 bz. Preußiſche Cons. - Anl. 4% 106,75 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0% 100,25 bz. Staats⸗Auleihe 4% 
101,0 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,70 bz. Poſenſche Provinzial ⸗ 
Anleihe 3½% 9540 B. Oſtpreuß. Pfandb. 3¼% 96,00 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,40 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,90 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3¼9%/ 96,75 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3¼% 96,75 bz. G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,75 bz. B. Preuß. Reutenbr. 4% 102,50 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½% 98,90 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼% —,—, —. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,40 B. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3¼½0% —,.— —. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 14. November 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 36 —56, Kalbfleiſch 30 — 70, Hammel⸗ 
fleiſch 25— 52, Schweinefleiſch 50 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfd 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,10 —0,54 per Pfund, Enten 
1,05 — 1,50, Hühner 0,40 — 1,55 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—52, Zander 65— 70, Barſche 
42-45, Karpfen 60-80, Schleie 68—90, Bleie 20— 40, bunte 
Fiſche 20— 36, Aale 60— 100, Wels —. Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 75 — 105, Lachsforellen 40 
bis 80, Hechte 26— 45, Zander 32 — 70, Barſche 20—25, Schleie —, 
Bleie 37, Plötze 15— 18, Aale 68 —80, Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 — 150, Aale 30-100, 
Stör 60 Pf. per 7 Kilo, Flundern 0,50 —2,75 Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 32—36, 
Tilſiter 50-70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,60 — 4.00 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 120—123, 
IIa 114-118, geringere Hofbutter 106 —112, Landbutter 92—105 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 -1,75, 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben pro 30 kg. 2, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſtil. per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabi junge 
per Schock 0,50 — 9,70, Gurken pro Schock. —,--, Salat pro 
Schock 4,00, grüne Bohnen 50 Ltr. —,—, Weißkohl per 
Schock 3,00 8,00, Rothkohl 8,00 14,00, Blumenkohl per Stück | 
30 - 0,40 Mk. 

Königsberg, 14. November. Getreide- und Saatenbericht | 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro. 1000 Kilo 

Zufuhr: 98 inländiſche, 187 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt en dem holländiſchen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Augabe des Gewichts in Gramm pro Liter in | 

! 
| 


Klammern (). 
Weizen (Sgr. 
147 Mk. 
130pfd. (770 gr.) 
(64 Sgr.), 


pro 85 Pfund) hochbunter 129pfd. (765 gr.) 
), 132pfd. (781 gr.) 149 Mk. (63½ Sgr.), 
pfd. (781 gr.) 137pfd. (803 gr.) 150 Dit. 
(762 gr.) 151 Mk. (64 Sgr.), bunter 
131⸗92pfd. ( ezogen 142 Mk. (60½ Sgr.) 128pfd. (759 gr.) 
t 144 Mk. (61 Sgr.), 127pfd. (759 gr.) 145 Mk. (61 Sgr.), 
rother 134pfd. (792 gr.) 138 Mk. (58½ Sgr.), 128pfd. (759 gr.) 
145 Mk. (61½ Sgr.), 127.28pfd. (757 gr.) 126pfd. (740 gr.) 


146 Mk. (62 Sgr.), 131pfd. (775 gr.) 147 Mk. (62½ Sgr.), 
135⸗37pfd. (800 gr.) 148 Mk. (63 Sgr.), 136pfd. (803 gr.) 148½ 
Mark (63 Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unver, 120pfd. 
71 ) bis 128pfd. (762 gr.) 124 Mk. (49%, Sgr.), 117pfd. 

) bis 124 38 gr.) gr.), 121pfd. 


3 124pfd 124% Mk. 


450 S 


Es iſt veränderungshalber eine alle, 
gut bewährte (2907) 
Bäckerei | 


Fermazin, Kwieciſchewo. 


In emer Stadt Weſtpr. 
altes, eingeführtes 


Getreide- und 


3 Bahnhofs, 


4 gut 


dem 


iſt ein 


Rentengüter⸗ 
Verkauf 


in Petersdorf, Kreis 
Weſtpreußen, Bahnſtation Oſtrowitt 


(720 gr.) bis 12öpfd. (744 gr.) 120 Mt. (50 Sgr.) — Gerſte fell 
— Hafer (Sgr pro 50 Pfd 124 Mk. (31 Sgr), 125 Mk. 
(31½ Sa)r.), 126 Mk. (32½ Sgr.), 127 Mk. (32 Sgr.), 128 Mt, 
(32 Sgr.), 129 Mk. (32½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) 
niedriger, weiße 123 Mk. (55¼ Sgr), 125 Mk. (56½ Sgr.), 
129 Mk. (58 Sgr).), 135 Mk. (61 Sgr.), graue 118 Mk. (53 Sgr.), 
125 Mk. (561/, Sgr.), 130 Mk (58¼ Sgr.), 135 Mk. (61 Sgr.), 
kleine 117 Mk. (52½ Sgr.), grüne 122 Mk. (55 Sgr.), 158 Mk. 
(71 Sgr.) — Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 126 Mk. 
(56½ Sgr.), 128 Mk. (57½ Sgr.), 128 Mk. (57½ Sgr.), 130 
Mark (58¼ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, 103 Ak. 
(46% Sgr.), 105 Mk. (47½ Sgr.), 106 Mk. (47½ Sgr.), 107 Mt. 
(43 Sgr.), 108 Mk. (48½ Sgr.), große 113 Mk. (51 Sgr.). 
— Leinſaat flau. 
Stettin, 14. November. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco neuer 140— 149, per November 148,50 
Mark, April⸗Mai 155,00 Mk. — Roggen unver., loco 120—132 
per November 133,00, per April Dat 136,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137—140 Mark. 

Stettin, 14. November. Spiritusbericht. Behauptet. Locı 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,80, per November 30,30 
per April⸗Mai 31,80. 

Magdeburg, 14. November. Zuckerbericht. Kornezucker exch 
von 920, 14,65, Kornzucker excl. 880 Rendement 14,00, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 12.00. Ruhig. 

Poſen, 14. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50e r) 
49,40, do. loco ohne Faß (70er) 29,90. Matt. 

Poſen, 14. November, (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung. 

Weizen 14,20 15,20, Roggen 12,30 — 12,80, Geer ſte 
12,50— 15,30, Hafer 13,80 —14,30, Kartoffeln 3,20 3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 14. Novemb. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 142—148 Mk., feinſter über Nonz. — Roggen 
120-126 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130-135 Mk., Brau- 136 140 Mk. — Futtergerſte — Mt. 
— Erbſen Futter⸗ 125—135 Mk. — Koche rbſen 140160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 


. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Seiden-Fabrik d. Henneberg u. k. Rofl. Zürich 
| jendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
Seidenjtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ete.) porto- und zoll⸗ 
frei. Muſter umgehend. 


L— = 


N wie auch Allen mit empfind* 
Unseren Schönen licher ilant und su wen 
Toilettegebrauche ärztlicherſeits der Gebrauch der Doering's 
Seife mit der Eule angerathen, weil dieſe Seife gänzlich frei 
von Schärfe, ſehr fettreich und unverfälſcht rein iſt. Der hohe 
Werth dieſer Toilette-Seife beſteht nicht allein darin, daß lie 
fein parfümirt, ſehr gut reinigt, ſich äußerſt ſparſam verwäſcht, 
ſondern hauptſächlich darin, daß ſie der Haut Fett zuführt, nicht 
angreift, nicht brennt, die Geſchmeidigkeit erhält und daß fie, ie 
länger angewandt, deſto günſtigere Erfolge bewirkt. Für die 
Damen ⸗Toilette die geeignelſte, weil fie die beſte aller beſſeren 
Seifen und auch nicht theuer iſt. Für 40 Pl. käuflich in Graudenz 
bei F. Kyser; p. Schirmacher, Getreidemarkt 30; Hans 
Raddatz, Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, Bromberg, 
C. Pottermoser, Noſenberg, Weſtpreußen, Oscar Schüler 
Briefen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apothete, Strass 
burg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apothete, 
Soldau, Adler Apotheke in Gollub, F. Lehmaun, Neumark 
Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofswerder, 
B. v. Woiski, Culu ee. 


2 


5 ecungshalser will 1 IE 
mein Grundſtück 

mit Colonialwaaren und Reſtan⸗ 
ration die beſte Lage in einer kleinen 


Stadt Wpr. verkaufen. Meld. unt. Nr. 
2802 d d. Exped. d Ge ſelligen erbeten. 


Loebau — 


Vorderhauſe; ferner gehören dazu Seiten⸗ 
flügel und Quergebäude, ebenfalls zu 
Wohnungen eingerichtet, auch ein Obſt⸗ 
und Gemüſegarten von ca. / Morgen. 
Feuerkaſſe 54 800 Mk., feſte Hypoth. 32000 
Mark zu 4½0/. — Schneibemühl iſt Sitz 
| Sn DE JE Bine I En ns 
f 5 2 punkt von 6 Bahnlinien, hat Gymnaſium, 
ein Klavier (Flügel) böhere Töchterſchule u. Provinzial Taub⸗ 
meiſtbietend zwangsweiſe verkaufen. ſtummenanſtalt, iſt eine n raſchmEmpor⸗ 
Verſammlung der Käufer bei dem blühen begriffene Stadt von augenblicktich 
Gaſtbofbeſitzer Herrn Lau. 15000 Einw., welche durch den Bau der 
Schwetz, den 15. November 1892. größten Reparatyrwerkſtakt der Oſtbahn, 
Schmalz, Gerichtsvollzieher. der im nüchſten Frühjahr begonnen wird, 


ns > ‚einen Zuzug v. mindeſt. 4,00 Seelen zu 
Oeffentliche 


eee 5 N 95 er nicht 
® j ausg.fchl, bel eben ihre Offert. ſchriftl. 
Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 19. Nov. cr., 


! unter Nr 2695 an die Exped d. Geſ. erb. 
Meine ſeit 25 J. beit, gut gehend, 

Vormittags 10% Uhr, 
werde ich auf dem Grundſtücke der Frau 


.. * 9 
Bäckerei 
Gutsbeſitzer Klaassen zu Mareeſe bei 


bꝛabſicht'ge ſofort vreiswerth zu verkauf. 
Marienwerder folgende Gegenstände 8 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 11½ Uhr, 
werde ich in Ober-Gruppe 


S. Schol lack, Bäckermſtr., Labiſchin. 
1 Lokomobile nebſt Dreſchkaſten, H 

2 Häckſelmaſchinen, 2 Roß werke, oiel 

1 Oelkuchenbrecher, 1 Decimal: in kl. Kreisſtadt Writpr., 6 Fremden⸗ 
waage, 1 Trieur (Getreidereiniger), zimmer und gr. Auffahrt, Jahresumſatz 
1 Verdeckwagen, 1 Kabriolett, ca. 24000 Mk., iſt für den billigen aber 
1 Selbſtfahrer, 1 Feld⸗ und 3 feſten Preis ven Rm. 32000 bei einer 
Arbeitswagen, 2 Spazierſchlitt., Anzahlung von 7—8000 Mk. ſofort zu 
Arbeitsſchlitten, 1 Kummtge⸗ verkaufen Gefl. Offerten werden briefl 
ſchirr, 3 Arbeitspferde, 2 Ertir: | mit Aufſchrift Nr. 2763 an die Exped. 
pators u. a. m. des Geſelligen in Graudenz erbeten 


geen de Wee n (N Wierderlagsfeller 


rung der Wirthſchaft freiwillig gegen 
von zwei Brauereien nebſt Ausſchank 


Baarzahlung verkaufen. (2631 
iſt von ſogleich zu verpachten. Näheres 


Marienwerder, d. 11. Nov. 1892. 


Kraeker 18 b 
Gerichts vollzieher. durch Aua. Sezukalski, Lauenburg. 
. Weg. Erbregulirung zu verkaufen. 


Mein in lebbafteſter Geſchäftslage 
einer Induſtrieſtadt von 50000 Ein⸗ 
wohnern, mit Regierung und großer 
Garniſon, belegenes 3 

Grundſtück 
beſtehend aus einem Wohnhaus, dreiſt., 
neu, vornehm und gediegen gebaut, 
1 Hotel mit Reſtauration, über 50 J. 
beſtehend, lebhafter Verkehr und er⸗ 
weiterungsfähig, brabſichtige ich an 
einen zaglungsfähigen Käufer ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter 
L. 8. B. an die Oſtdeutſche Preſſe in 
Bromberg erbeten. (2394) 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Bäckerei⸗Verkauf. 

Eine Bäckerei verbunden mit Verkauf 
von Mehl⸗ und Futterartikeln in der 
Borftadt Langfuhr bei Danzig, an 
der Hauptſtraße belegen, in flottem Be⸗ 
triebe, mit kompl. todt. Inventarium nebſt 

Pferden, 2 Brodwagen zc. u. bedeutend. 
Miethsertrag iſt für Dit. 30 000 bei Mk. 
10000 Anzahl. zu verkaufen. Off, werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 2858 d. d. Exped · 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Spiritus⸗Geſchüf 
piritus⸗Geſchüft 
letzteres verbunden mit Schauk aus dem 
Hauſe, mit guter alter Kaſſa⸗Kundſchaft, 
Wohnhaus, Speichern und Geſchäfts⸗ 
utenſilien, alles in beſtem Zuſtande, zu 


übernehmen oder zu verpachten. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
schrift Nr. 2478 durch die Exvedit ion 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


* X * 3 

Eine Villa 
mitten im Garten, i. d. Kreisſtadt Putzig, 
ev. mit Stall, Scheune, etwas Land und 
Roß garten, geeignet für Rentiers, auch 
zum Betriebe einer dort ſehr erwünſchten 
Meierei, habe billig zu verpachten, 

Gem ⸗Eink.⸗Steuer dajeluft 8% 
Kreis⸗Taxator Arnold. Danzig. 


Meine Beſitzung 
235 Morgen groß, mit neu n, maſſiven 
Gebäuden, herrſchaftl. Wohn aus u d 
guten Bodenverhältniſſen, 7 Kilom. von 
einer 50 000 Einw. zähl. Stadt Polens 


unmittelb am Bahnhof u. Chauſſee, . 


bei 15000 Mk. Anzahl. bill. z. verk. Meld. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2605 an die 


Gutsverpachtung. 


2 15 der Frau Fürſtin M. Oginska 
ehörige 95 
Rittergut Locken 


9 Kilom. von der Eiſenbahnſtation Pr. 
Stargard und 6 Kilom. von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Schöneck im Reg.⸗Bez. 
Danzig belegen, mit einem Areal von 
677 Hektar, Fon vom 1. Juli 1893 ab 
anderweitig auf 18 hintereinanderfolgende 
Jahre freihändig verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen, Vermeſſungs⸗ 
regiſter und ſonſtige zur Informalion 
erforderlichen Papiere ſind bei dem Unter⸗ 
zeichneten jeder Zeit einzuſehen. 

Zur Ertheilung jeder ſonſtigen ge: 
wüunſchten Auskunft bereit, nehme ich 
ſchriftliche Pachtofferten bis zum 15. De⸗ 
zember er. entgegen. 

Jablonowo in Weſtpr. (Poſt⸗ un 

Eiſenbahnſtat.), 17. Oktober 1892 

Der Generalbevollmächtigte 

Dirlam. 


vertrages hat Käufer eine Kaution 


| Donnerstag, d. 15. Dezbr. d. Is., 


und Biſchofswerder, findet ſtatt: 
Montag, den 21., 

Dienstag, den 22., und 
Mittwach, den 23. Novbr. d. J8., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
auf dem Rittergut Petersdorf. 
Es kommen zum Verkauf: 


Rentengütet. 
Das Rittergut Wapno, 3 


Kilometer von der Stadt Stras⸗ 
burg Weſtpr. belegen, Größe 


800 Morgen 


x Das ans 5 incl. 110 Morg. zweiſchuittige 
„Zwei Arbeiterhäuſer mit 5 t Mare 
ca. 30—50 Morgen Land. Drewenzwieſen U. 40 Morg. 
3. Ein fiſchreicher Landſee Torf, 
mit guter Rohrnutzung, non ſoll in Parzellen von 20 Morgen 
7 Mar Wieſe 0 0 d J 
ee Wieſen und ab an Rentengutsnehmer ver⸗ 
4, Zehn neu ausgelegte Land: kauft werden. 2427) 


parzellen, wovon Theile mit 
Winterſaaten beſtellt find, auch 
Wieſen und Torfparzellen kön⸗ 

nen beigegeben werden. 
Käufer haben eine Anzahlung 
von einem Viertel der Kaufſumme zu 
leiſten, entweder in Baar oder durch 
Aufbau der Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude. Beim Abſchluß des Kauf⸗ 


Montag, den 28., und 
Dienstag, d. 29. Nouh. d. J., 


werde ich auf dem Rittergut 
Wapno anweſend fein, um 
daſelbſt Anmeldungen von Käufer, 
welche Rentengüter erwerben 
wollen, entgegenzunehmen reſp. 
Kaufverträge abzuſchließen. 

Die Staatörente iſt mit vier 
Prozent zu verzinſen und erliſcht 
in 60˙% Jahr. 

Beim Abſchluß von Kaufver⸗ 
trägen iſt eine Kaution von 100 
Mark zu hinterlegen. 

Flatow Weſtpr. 


Das Anfiedelnngs = Bureau. 
H. Ka ke. 


von 100 Mark zu zahlen. (2426 
Bei günſtiger Witterung werde 
ich auch 
am Mittwoch, den 14., und 


in Petersdorf anweſend ſein, 
um über weitere Verkäufe zu unter⸗ 
handeln. 


Flatow Weſtpr. 


Das Anſiedelungs⸗Burcan.] 
H. Kamke. 


95 
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Ziegelei 
(FJeldofen) mit gutem Material, nahe 
einer Stadt, zu verpachten von ſofort. 
will verkaufen] Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 


Neu⸗Buden bei Budſin. I Nr. 2599 a. d. Exped, d. Geſelligen erb. 
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Material, nahe 

ten von ſofort. 
mit Aufſchrift 

Geſelligen eo. 


SGute Broditelle! 


Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft, 
Schankgeſchäft und 
Poſtagentur, welche baares Einkommen 


wodei Materials, 


600 Mk. bringt, woſelbſt viele Sol: 
lermine, erf eu und Aus: 
ahlungen der Königl. Forſtkaſſe ſtattf., 
Echule am Orte, wo Kirche abgehalten 
mird, iſt bei 4— 5000 DIE Anz. zu verk. 
Offerten u. A. W. poſtl. Czerwinsk. 


oden⸗, Wieſen⸗ und Arbeiterverhältniſſe. 
Gute Gebäude, Wald, Jagd. Abſatz 
der Produkte ſehr günstig. Geſunde, 
ſchöne Viehſtämme. Nur landſchaftl. 
3½% Pfandbriefe eingetragen. Bahn 
nabe. Offerten u. Nr. 2578 durch die 
Exped. d. Geſelligen in Graudenz erb. 
Mein Grundſtück 
in Roß garten, nahe der Stadt ge⸗ 
legen, 12 Morgen pr., bebaut, will 
Todesfalls halber unter günſti gen Be⸗ 
dingungen von ſofort verkaufen. 
Witwe Butſchkowski, Mareefe 
bei Marienwerder. 


Pachtgeſuch. 

Es wird ein kleineres, gut gehendes 
Maſthaus zu pachten geſucht, wenn 
möglich zu Neujahr oder ſpäter. Gefl 
Off unter E. W. 1865 poftlagernd Neu⸗ 
teich erbeten. (2593) 


Arbeitsmarkt für 


männl. Personen. 


Ein junger ſemin. gebildeter kathol. 


Lehrer ſucht u. g. beſch. Anſpr. eine Stelle * 


als Hauslehrer. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 2834 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche per ſof. od. auch ſpät . 
in einem größ. Colonial⸗, Eiſenw.⸗ 
und Deſtillations Geſchäft Stellung. 

Gefl. Offert. nebſt Gehaltsang. erb. 
unt. A. B. 811 poſtl. Freyſtadt Wpr. 
Ein junger Mann (Materialiſt), 
20 J alt, noch in Stellung, geſtützt auf 
gute Zeus niſſe, ſucht per 1. Jan. Stell, 
deulſchc und polniſche Sprache mächtig. 

Offert. erbeten unter Nr. 200 K. 2 
poſtlugernd Oſtrowo. (2836 


Ein junger Mann, 
Materlaliſt, dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, beider Landessprachen 
mächtig, zuletzt ½ Jahr thätig geweſen 
ſucht von ſofort oder per 1. Dezember 
Stellung. Gefl. Offerten werten britfl 
u. 2818 an die Exped. des Gef, erbeten. 

Suche von ſoſort oder 1 Dezember 
für einen 

jungen Mann 
Beſitzersſohn, welcher einige Jahre in 
der Wiihſchaft thätig geweſen it, bei 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung auf 
einem kleineren Gute. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr 2868 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau— 


denz erbeten. 


Wirthſchafts⸗Inſpellor 


29 J. alt, evangel., unverheirath., 
polniſch ſprechend, mit Allem prak⸗ 
tiſch erfahr., ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen von 
ſofort oder ſpäter Stellung. Off. 


find unter 1748 poſtlag. Marienjee Eiſen⸗ und Webebaumwolle⸗Geſchaft 


Welipr, einzureichen. (2883) 


9 


da er ſich durch Uebernahme ſeines 
väterlichen Gutes, ſehr hübſcher Wohn⸗ 
ſitz, ſelbſiſtändig machen will, cine 
Lebensgefährtin, die wirthſchaſtlich 
erzogen und ein entſprechend klingendes 
Gemüth hat. Gefl. Offerten unter Bei⸗ 
fügung der Photogr. gegen Diskr. unter 
2. 6 poſtl. Marienwerder erb. 
Ein Kellner 
18 Jahr alt, Lehrzeit im Hotel I. Ranges 
beendet, Jucht Stellung als Servier- oder 
Zim merkellner, bei mäßigen Anſprüchen 


„un EN 
Sfferten 100 poſtlagernd Rautenburg. | *7 N 


Ausgangs 20er, fucht vom 1. Dezember 
oder ſrüher Stellung als Leiter ei 
Kundenmühle, Lohnmüller eventl. eine 
Mühle zu pachten. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2467 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Schriftſetzer 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht als Metteur, Tabellen-, 
Wert: oder Zeitungsfeger von ſofort 
Stellung. Gefl Offert erbittet Joh 
Schatkowski, Graudenz, Lehmſtr 12. 


ür einen intelligenten Knaben, > n Mitglieds-Karien, Muster-Karten, Notas, Notizzettel, Packet-Adressen, Plakate, Postkarten, Programme, Prospekte, | 
15 a Chr., wird & Preis-Courante, Quittungen, Rechenschafts - Berichte, Rechnungen, Recepte, Schlussscheine, Schuldscheine, Speise- h 
7 > a g RR m 
62 1 70 T \ Karten, Servietten, Statuten, Stimmzettel, Subscriptionslisten, Tabellen, Tafellieder, Tagesnoten, Tanz- Ordnungen, u 
eine Lehrliugsſtelle 8 l Trauerbriefe, Trangesänge, Verlangzettel, Verlobungs- und Vermählungs - Anzeigen, Versandtbriefe, Visitenkarten, | 
Im Maunfakturwaarengeſchäft ge⸗ | Wahlzettel, Waaren-Verzeichnisse, Wechsel, Wechsel-Proteste, Weinkarten, Werke, Widmungen, Zeugnisse, 


mi n VERS 
nit Auffchrift Nr. 2732 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 5 
— — mrenesrsncerm 
e 
— 
Sogleich oder 1. Januar ſuche einen 
durchaus tüchtigen, unverh, evangeliſchen 
Privatförſter. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Lebenslauf unter Nr. 2809 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein tücht., ſolider Landwirſh, der fochen feine Lehrzeit beendet, 
26 Jahre alt, ſucht auf dieſem Wege, gu'en Zeugniſſen verſehen, und 


Per 1 Januar 1893 ſuche für mein 
Colonfalwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft einen älteren, umſichtigen, 
energiſchen, tüchtigen 

erſten Expedienten 
welcher beider Landesſprachen mäſhtig 
iſt. Offerten nebſt Abſchrift von Zeug⸗ 
niſſen wie Photographie erbittet 
H. Hummel, Poſen. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen zweiten, tüchtigen 

jüngeren Verkäufer 
der der polniſchen , vollſtändig 

i 2903) 


2 flotte Verkäufer f. Deſtillatton 
(Material bevorz.), 1 Eonıtor., 1 Lageriſt, 
1 Küfer, 1 Reiſd., 1 Kaſſ. verl. d. Deſt. 


Ein ſelbſtſtändiger 
junger Mann 
mit einigen Mitteln, der eine Deſtil⸗ 
lation uebſt Schank leiten kann, wird 
geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2733 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein junger Mann 
gelernter Matexialiſt, findet als Buffetier 
in meinem Reſtaurationsgeſchäft von 
ſofort Stellung. (2723 

L. Grodzki, Strasburg Wpr 
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Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ N 

nufaktur⸗Geſchaft ſuche 
einen jungen Mann 
2 moſalſcher Religion und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
Antritt zum 1. Ja uar. (2651) 
Jakob Rackwitz, Jutroſchin 


% 
% 
* 9 
% % 
in Poſen. 
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Ein ſolider 
5 


funger Jann 


tüchtiger Deſtillateur, (Chriſt) mit 
ſchöner Handſchrift, in der Buchführung 
firm, per 1. Januar k. Is. geſucht. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehalts anſprüchen bei freier Station 
unt. 2682 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
— . e 


Für mein Manuufaktur⸗ und 
Garderoben-Geſchäft ſuche ich 
per Jaunar einen tüchtigen 


2 7 
jungen Mann 
flotten Verkäufer (moſaiſch), der 
polniſch ſprechen muß und Buch⸗ 
führung verſteht. Meldungen 
mit Gehaltsauſprüchen erwünſcht. 

L. Mattissohn Wittwe, 
Rieſenburg. 
Von ſogleich oder 1. Januar ein 
junger Mann, 
der ein Artillerie-Kaſino ſelbſtſtändig 
zu leiten vermag, ſowie ein 
junger Mann 
für eine Militär Kantine geſucht | 


Offerten zu richten sub R. K. 100 
voſtlagernd Marienwerder. 


Sofort können in meinem Colontal⸗, 


ein Commis 


mit 


ein Lehrling 


von ordentlichen Eltern eintreten. 


——ů 


— 


3.1. Dez. Berlin C., Weinmeiſterſtr. . 
l 


durch die Expedition des Gefelligen in | 
Graudenz erbeten. | 


und die Funktionen 
zu übernehmen hat, findet am. Januar 
1893 Stellung in 


Zengniſſen wollen ſich melden, da die AA lung bei bobem Lohn und Tan⸗ 4 
Stellung dauernd iſt. | 


727 TTT . 

Ein ordenil, Müllergeſelle Sp 
der eine Holländer Mühle ſelhſtſtändig 
ſührt, kann ſich melden. 


Ein Müllergeſelle 
kann ſich melden bei Federviſch in 
A, Loewenſtein, Gilgenburg Opr. ! Seyjunskowo bei Rynsk Wpr. 
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Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 


findet Stellung in Neumühl, Kreis 
Oletzko. 


3 tüchtige Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
S. Waliczewski, Schneidermſtr., 
Culmſee 
Ein verheixatheter, nüchtern er 
Schmied 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht, findet von ſogleich bei gutem 
Gehalt Stellung in Dom. Lindenau 
per Usdau, Bahnhof Gr. Koſchlau Opr. 
In Vierzig hufen bei Frögenau 
Opr. iſt die l (2746 
Schmiedeſtelle 


ſofort zu beſetzen. 


2 Geſucht 2 


1 Commis und 
2 Lehrlinge 
für meine Colonfal⸗ und Eiſeuwaaren⸗ 
Handlung. (2873) 
SH Preuß, Stubm Wyr 
2 tüchtige Schachtmeiſter 
finden ſofort dauernde Beſchäfltigung. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
find an meine Adreſſe nach Dramburg 
zu richten. Deckers, Bauunter⸗ 
nehmer, Stettin. (2804 
Suche zum 1. Dezember einen jungen 
Conditorgehilfen. 


F. Hoffmann, Conditoreibeſitzer, 


2) Pr. Holland. — 8 — — — 
Ein junger tüchtıger (2387 2 1 
Conditorgehilfe finden dauernde Beſchäftigung bei 

der gut in Marzipanarbeit und Confi Tiſchlermeiſter Braufewetter, 


2619 Dt. Eylau. 


NN; NN N NN 
1 tüchtiger Bildhauer 
1.7 


türen bewandert ſein muß, kann ſofort 
eintreten bei 
C. Schultz, Conditoreibeſitzer, 
Dirſchau, Langeſtraße 4 


Schweizerdegen 
fleißigen und tüchtigen Arbeiter 
Kaſten und Maſchine, ſucht 

Paul Müller, Neidenburg. 
Bewerbungen bitte Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (2865) 


Ein ſolider Buchbinder 
von ſogleich geſucht in 
Franz Harich's Buchdruckerei, 
2860) Biſchofsburg. 
Buchbindergehiſfe und 
Lehrling 
ſucht ſogleich unter günſtig. Bedingungen 
Albrecht'ſche Buchdruckerei, Stuhm. 


= m 2 - — „Oſtre 
Ein ticht. Buchbindergchilfe Varo 
findet per ſofort oder per 28. d. Mts. Auf ein größeres Gut in W ſtpreuß. 
dauernde Stellung bei S. J. Götz wird zum 1. Januar 1893 ein tüchtiger, 
Nachfolger, Obornik. (2811 auerläffiger, nicht zu junger 
Einen jüngeren 2857 Inſpektor 
9% fl bi d . f ilf bei 40 Mark Gehalt geſucht. Kaval⸗ 
Vll ) Ill erge 01 en leriſten, bei ſonſt guten Zeugniſſen, be: 
ſucht von fofort vorzugt. 3 . 
Guſtav Goertz, Buchbinderei, ſchriftlen werden brieflich mit Aufſchrift 
f g 0 Nr. 2726 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten 
Zum Antritt am 1. Januar 1893⸗ 


findet von ſofort dauernde Be⸗ 
schäftigung bei J. Freitag, 
Möbelfabrik, Allenſtein. 


C 


Ein tüchtiger 
Schoruſteiufegergeſelle 
findet dauernde Beſchaftigung bei hohem 

Lohn. C. Jacubowski, 
Schornſteinfe sermeifter, 
Margarabowa. 
Einen gut empfohlenen (2775 


Hofverwalter u. Rechnungsführer 
ſucht zum 1. Janvar 1893 
von Blücher, Oſtrowitt Weſtpr., 


am 


RRER 


Allenſtein. 

Zwei bis drei tüchtige 
Rockarbeiter er ei 
ir theils au iher, ſuche ich gut em⸗ 

ſucht bei hohem Lohn und dauender pfabtenen über, Tue ich 8 88 
Beſchäftigung A 


leite, Sufpehtoren, Nechnungoführer 


F. Harnoth, Schneidermeiſter, 
F und goſperwaller. 
G. Böhrer, Danzig. 


Reiſegeld bis zu 6 Mk. wird vergütet. 


1 
Suche einen ! - — ; 
Ein auſtändig., tüchtiger, unverheir. 


Wirthſchaftsbeamter 


— — 


tüchtigen Bäcker 


der die Wiener Bäckerei und Conditorei 


führen kann Gehalt, A bſchriſt der Zeig: findet ſofort Stellung. Gehalt p. Jahr 


niſſe und Alter bitte beizufügen. Off. 300 Mek. und freie Station excl. Wäſche. 
werden brieflich mit Aufſch ift Nr. 29180 Koch, Neu: Eulmfeeb. Culmſee Wyr. 
Zum 1. Januar 1893 geſucht ein 
nicht zu junger, federgewandter 
Ein verheixratb. d. Hofverwalter 
Gärtner bei 400 Mark Jaßbresgehalt und freier 
m. kl. Familie, welcher polniſch foricht, | Stauon in Biskupitz bei Heimſoot 
des Amtsdieners 
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ur 


18 Ein fühtiger Saüfer 9 


Neu Grabio, Kr. Thorn. \ 
langjährigen 6 mit Schäferknecht findet Stel⸗ 


Brwerber nur mit 


dee ti me in Dom. Wierzchos⸗ 

lawice, Kreis Inowrazlaw, 

X Eiſenbahuſtation. (2700) 
— . 

fü SSSR LN 

Sprache erforderlich. (2769 >: 7 Air 

W. Lachmann, Skarlin. Ein energiſcher Wirth 
2 der ſeloſt Hand mit anlegt, verheirathet 


Elwas pon. 


ne 


o er auch ledig, wird geſucht; vielleicht 
auch alter Oekonom. Meldungen find 
zu richten an D. 100 Rieſenbur g pofil 
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20 Gustav 


Herſtellung aller Arten Druckiſachen 


für den Geschäfts- und Privat-Bedarf 


Röthe's Buchdruckerei 0 
(Verlag des Geselligen) | 


= 


Er 


ı= 


in Schwarz- und Buntdruck 


als: 


2741 


Adresskarten, Auweisungen, Atteste, A visbriefe und Karten, Begleitscheine, Bestellbücher, -Karten und Zettel, 
Bilſets, Briefpapiere mit Firmendruck, Beschreibungen, Brochüren, Cireulaire, Contracte, Couverts, Diplome, 
Dividendenscheine, Einladungsbriefe und -Karten, Entlassungsscheine, Empfangsscheine, Eimpfeblungs - Karten, 


<S a Ent bindungs - Anzeigen, Etiquettes, Fabrik- und Haus- Ordnungen, Facturen, Festlieder, Fıachtbriefe, Fremden- 
2 Il Meldezettel, Geschäftsbücher-Formulare, Gebrauchs-Anweisungen, Gratulations-Briefe, Hotel-Noten, Hochzeits-Lieder 
— N und -Kladderadatsche, Jahresberiehte, Kassenzettel, Landwirthschaftliche Formulare und Tabellen aller Art, Liefer- 


rn 


scheine, Lohnlisten und -Zettel, Liquidationen, Loose, Mahnbriefe, Mittheilungen, Menus, Mitglieder -Verzeichnisse, 


Seas 


Zustellungs-Urkunden eto. 


Herstellung grösserer Auflagen in Rotationsdruck. 


— 


Lager von Formularen für gewerblichen und landwirthschaftlichen Bedarf 
und für den Verkehr mit Behörden, 


. —— 


CC.. 


h 


fd 


Lehrlings⸗Geſuch. 
| 


Wirth geſucht 


der in dringenden Fällen mitarbeiten 
muß, für ein Gut von 800 Morgen. 
Meldungen mit Angabe früherer Dienſt⸗ 
berrſchaften zu richten an Rittergut 
Klein Paglau bei Konitz Weſtpr 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Bierfahrer 
wird zum baldigen Antritt bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht. Meld ungen 
find zu richten an die Brauereiverwal⸗ 
tung zu Grubno bei Culm. (2710) 


Für mein Tuch Maunfaktur⸗ u. 
Confeklionsgeſchäft ſuche p. fofort 


cinen Volontair und 
einen Lehrling 


moſaiſch, mit guten Schulkenntuiſſen, 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten bitte gleichzeitig Bedingungen 
beizufügen. (2615) 
A. Jacobowitz, Lauteuburg Wpr. 


Söhne achtbarer Eltern, die Luſt 
und Liebe haben, ſich dem Kaufmann⸗ 
ftande zu widmen, aber nur ſolche, 
wollen ſich melden. Adreſſen sub G. 8. 21 
(2720 
Einen Klempnerlehrling 
verlangt P. Getreide⸗ 
markt Nr. 2 2910 

Einen Lehrling 
ſucht ſofort 
Prökelwitz bei Chriſtburg. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort oder 
1. Januar in mein Geſchäft eintreten. 
Otto Schicht, 
Colonial, Delikateſſen, Wein, 
Neuenburg, Wor. 
2 Lehrlinge 
beider Landesſprachen mächtig, finden 


ſofort Aufnahme bei J. War dacki, 
Eiſenwaarenhandlung, Thorn. 


voſtlagernd Danzig erbeten. 


Breuning, 


Gärtner Schmidt in 
(2892 


Ein Kellnuerlehrling 
kann ſofort eintreten bei 2821) 
J. Wolffrom, Bahnhofswirth in 
Tuchel. 
Einen Laufburſchen 


ſucht Alexander Loerke 


7 


Für Frauen und : 
Mädchen. en 


Ein junges Mädchen, 20 Jahre 
alt (Waiſe), aus feiner Familie, ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin od. Stütze 
der Hausfrau. Auf hohes Honorar 
wird nicht geſehen, ſondern auf liebevolle 
Behandlung. Meld. werd. briefl. mit 
Aurfchr. Nr. 2879 a. d. Exp d. Gef. erb. 


Eine anſtänd. Wittwe, d. ſich v. kein. 
Arb. ſcheut, ſ. ſogl. auch ſpät. Stell. als 
Wirthin z. Führ. ein. ſtädt. oder ländl. 
Haush. Off unt. 6 poſtl. Graudenz. 

Eine Verkäuferin 
welche 1¼ Jahr in einem Conſitüren⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht vom 1. Dezember 
in ahnlich. Geſchäft Stellg. Offert. bitte 
an M. Wagner. Allenſtein, Oberfir. 


Für ein 5jähriges Mädchen evan⸗ 
geliſche, gebildete, muſikaliſche 
Kindergärtnerin 


die in Handarbeiten geübt und im 
Hauſe behilflich fein muß, geſucht. Mel⸗ 
dungen nebſt Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an (2864) 
Mühlenbeſitzer Schultze, Sagemühl 
bei Dt. Krone. 


14 Vr 17 * 
Tichtige Verkäuferin 
ſchon längere Zeit in der Kurz⸗, Woll⸗ 
und Weißwgaren-⸗Branche thätig, findet 


Stellung bei (2896 
L. Wollsohn jr. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
achtbarer Eltern ſuche von ſofort für 
meine Konditorei 

als Lehrmädchen. 

Konditor E. M. Strache, 

(2138) Allenſtein Oſtpr. 
Eine hieſige junge Dame mit guter 
Schulbildung (2895 


als Kaſſirerin 

von ſofort geſucht. 

L. Woltsohn jr. 
Wirthſchaftsfräulein 


oder alleinſtehende Wirthſchafterin in 
geſetztem Alter, evang., welche die feinſte 
herrſchaftliche Küche und Bäckerei, ſowie 
Jungvieh⸗ und Geflügelzucht verſteht, 
findet bei 300 Mark Gehalt o eme Fa⸗ 
milienanſchluß per Neujahr Stellung 
unter Leitung der Hausfrau. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchr. ac. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 2808 
an die Expedition des Geſell. erbeten. 
! . . 


Aeltere Wirthin 
von ſofort bei 150 Dit. Gehalt geſucht 
in Gut Bialken bei Sedlinen. 
Frauen, Mädchen und 
Lehrlinge 
erhalten in unſerer Bürſtenfabrik Be⸗ 
ſchäftigung. Wilh. Voges u. Soom 


Deutihhe Wähler! 


Das Unternehmen, in unſerm lange Jahre hindurch liberal 


vertretenen Wahlkreiſe einen hochkonſervativen Agrarier für den 
Reichstag als Kandidaten aufzuſtellen, verlangt entſchiedene Abwehr. 
Die Vertrauensmänner beider liberalen Parteien ſind daher 
zuſammengetreten, um den liberalen Prinzipien auch in dieſem Wahl⸗ 
kreiſe die ihnen gebührende Geltung wieder zu verſchaffen. 
Einmüthig iſt als Reichstagskandidat aller Liberalen 


Herr Landtagsabgeordneter Sinalsminifler l. O. 
Hobrecht, Cxcellenz⸗Gr. Lichterfelde 


bei Berlin 
aufgeſtellt, der zur Annahme der Wahl bereit iſt. 
Weathi nach allen 


Deutſche Wühler! Seiten, von bewährtem 


Patriotismus, maßvoll aber unerſchütterlich liberal, ſo kennen wir alle 


Excellenz Hobr echt ſeit langer Zeit. 
Wir wiſſen, daß Herr Hobrecht bei den bevorſtehenden 


ſchweren Entſcheidungen im Reichstage der Regierung alles, was zur 
Bewahrung unſerer nationalen Machtſtellung noth⸗ 


wendig ift, gewähren, allen Verſuchen, dem deutſchen Volke, 
namentlich unſerm wirthſchaftlich bedrängten Oſten, uuerſchwing⸗ 
liche Laſten aufzuerlegen, mit Feſtigkeit entgegentr eten 


Deutſch e Wähler! vo 


Wer mit uns gegen pol- 

niſche Sonderbeſtrebungen 
und hochkonſervatives Agrarierthum einen Mann wählen will, der ſeit 
Jahren in erſter Reihe der Kämpfer des nationalen 
Liberalismus ſteht, der ſtimme am 28. November 


für den 


Staatsmiuiſter Hobrecht. 


Das Wahlkomitee der vereinigten Liberalen im Reichskags⸗ 
Wahlkteiſe Marienwerder⸗Sluhm. 


Rechtsanwalt Ulrich, Dr. Eugen Leidig, 
Vorſitzender. Schriftführer. 
Franz Boehnke. Conrad Leinveber. A. Zobel. 


Die Antionalösypothef.-Eredit-Bejellichnit in il 


beleiht unter günftigen Bedingungen ſtädtiſche 35 3 Grundſtücke. 
Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaf 
Generalagentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. 
Uhsadel & Lierau. 


Kin (l: Alilch Hamburger Kaffee © 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
ft in der Löwen ⸗ Apotheke, der 


verſendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. d. Pfd 
in Poſtkoll s von 9 Pfd. an 8 8 
chwanen⸗Apotheke, bei Herrn Fritz Ferd. Rahmstorff, 
yſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


Ottenſen bei Hamburg. 
Geräucherte Rieſenbücklinge in ganzen 
B. Plehn, Gruppe. von a. 8 ie fi 
ht eringe, nur in ganz. Kiſt., von 
asses 
merci wird Herr Hotel- & 
er Mundelius freund 
©® gibs 
Suche einige hundert Meter verlegbar. 3 
braucht, zu kaufen. Genaue Angaben 
Ge eiſe, Lowries und äußerſten 


Kiſten von ca. 12 Schock, in halb. Kiſten 
Biſchofswerder. 8 
entern * 2822) 
Feldbahngeleiſe 
ber 
115 erbeten nach Mortung per 


von ca. 6 Schock Inhalt, ſowie friſche 
2 Anmeldungen zum Tauz⸗ 
Un 
5 10 8 
h. Unger. 
und 6—8 hölzerne Kipplowries, ge⸗ 
öbau Weſtpr. Giraud, Verwalter. 


Spiritus, Roggen 
Hafer, Gerſte und 
Wicken 
kauft in größeren Poſten 
zu guten Preiſen und bittet! 
um Offerten 


Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


Abgeber von gebrauchten, guten 


Packkiſten 


belieben 1 einzufenden an 
Weeſe, Thorn. 


52 g grobes Butterfaß 


Liter Sahne, mit allem Zubehör 
ür 60 Mk., faſt neu, verkauft 
. Wilde, Hohenkirch Ei 
haſelbſt find auch (2743) 


Enten 


zu haben, das Paar 3 Mark. 


ca 12 Schock Inh., zum bill. Tages⸗ 
preiſe. Ferner empf. i unter 
Garantie für vorzügl. Qualit. 1 Parthie 
ſchott. Mattis, a Ton. 13 u. 14 Mk., 
1 17053 Parth. Ihlenheringe, a Ton. 15 
6 Mk., beide Sort. nur in ganz. u. 
bald Tong. Prima Holl. Heringe, 5 
herrſch. Tiſch paſſ. a Ton. 22, 25u 30V 
5 8 in ½ u. ½ Ton Verſand 55 
achn. od. irn d. Betrag. Gleich⸗ 
zeit. bemerke ich, daß Salzher. im Preiſe 
tägl. ſteig., u iſt es rathſ., d Bedarf ſogl. 
zu beſtell. H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12 


Empf. tägl. friſch aus dem Rauch 
F 
3 Schck., nur 12 Mk., ½ Kiſte 
6 I empf. ca. 600 To. feinfte holl. 

Salzheringe, To. sur 14 Mk., feinſte 


jur ſchott. Bull mit Milch u. Rogen, 


. 17 Mk., großer Fiſch, ſende nur 
805 u. u Waare p. Nachn. oder 
Vorherſend. des Betrages. (2856) 

Lachmann, Danzig, 
Tobiasgaſſe 25. 


Neue Pianinos 300 Mk. 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Aus⸗ 
ſtat ung in ſchwarz Ebenitbolz oder echt 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer: 


haft, Eifenbeinclaviator, 7 volle Octaven, 


10 jähr. ſchriftl. Garantie. rte grat. 


T. Trautwein Pianofortefahrik, 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst. 19 


Grosse Betten 12 . 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen 
mit gereinigten neuen 8 


b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 46. 


Preisliſte gratis u. franko. (5479 


Viele Anerkenunngsſchreiben. 


Gaskoke 


hat einen größeren Poſten ab 
und erbittet D ert 5 die Ren a 21080 


Gasanſtalt Konſtz. 


„eee eee eee 


F AY's acchte Sodener Mineral-Pastillen, 


unerreicht im angenehmen Geschmack und sicherer Wirkung, 

sind das vorzüglichste Quellenprodukt der Gegenwart. 

Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer ovalen Verschlussmarke verschen ist, welche das Facsimile 

„Ph. Herm. Fay“ trägt, da viele werthlose Nachahmungen existiren. — Depots in allen 
Apotheken, Droguerien und Mineralwasserhandlungen a 85 Pfennig. 

VOL HH HH HOP HOP ee 


90 


966% 


%%% %%% 
VOR 1060060609990 


g 30 Mt, 
Feinſtes doppelt gedarrtes e ee e e 


Stader Butterſalz trock. Torf 


Gyssling, Ebhardt & Co., Königsberg i. Pr. 15 Dat m netten (erh 
— . — | 


Franz Patkowskji, . onno. 
EEE HT 


Glogowski & U 


In owrazlaw, 
Maschinenfabrik a.Kesselschmiede 


offeriven als Spezialität: 


Portofreie Waaren- und Muster- Sendungen. 

Modernste Stoffe zu Ueberziehern, Anzügen, Beinkleidern und 
Weſten, zu Reiſemänteln, Schlafröcken, Reit⸗, Jagd⸗, Sport: u. Wirthſchafts⸗ 
Anzügen. Haltbarſte Bockskins für Knabenanzüge. 
Wagen⸗, Pult⸗ und Billard⸗Tuche. Couleurte Pique⸗ und Wollweſten. 
Leinene, waſchechte Anzugſtoffe. Sämmtliche Futterſtoffe c. Muſter⸗ 
karten zur Anſicht. Reelle Waare, billigſte, feſte Preiſe, ſchnellſte 
franco Zuſtellung. F. W . Puttkammer, Danzig, 

Tuchhandlung en gros & en detail, — gegründet 1831. 
Reisende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Sa FEN 2 7 r - 
Praltiſches Weihnachts⸗Geſchenk. 
Ä Diebesſichere Kaſſetten mit unauſſperrb. Ehubb:Schloß, m. 
Heheimbod z Anſchließ. a. ein. beſtimmt. Platz. Fein gemalt 
u. lackirt. Bester Ersatz f. e. Geldschrank. B. 9 Mek. an. Illuſtr. 
ſſett.- u. Geldſchranffahr. v B. Palm Berlin, Nolzmarkistr. F. 


Uniform⸗, Livree⸗, 


GAOCBWIHSORN | 
IMNOWRAZLAW | 


‚Getreide 
Reinigungsmaſchinen 
mit beweglichem unteren S büttel⸗ 


ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. 


der XII. Grossen 


eimarlotterie 


E am 10. — 14. Dezember 1892. 
Hauptgewinn im 


Werthe von 50000 Mk., 10000 2000, 3000 K etc. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., 28 Loose 25 Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra empfehlen und versenden, 
1 Berlin W. 
Oscar bı aller 8 00., Leipzigerstrasse 103. 
Wiederverkäufer allerorts gesucht. 


Ferner: ſogenannte 
Vetschauer 


Reinigungs maſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


neueſt. er Conſtruktion. 
17 offeriren: 


DaB” Trient ag 


in verſchiedenen Größen, 


Hückſelmaſchinen, Helkuthen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


une 


W. 
yo e 


50 Klafter trockene, geſpaltene 


Stubben 


hat zu verkaufen Schlieter, Neu⸗ 
Glinke bei Crone a. Br. (2764) 


Dom. Chelmonie bei Schönſet 
verkauft einige Tauſend Centner (2772) 


Kartoffeln 


Ba Seed, Daber, Reichskaniler). 


270 000 N rm 


find durch uns auf ſichere Grundſtücke 
als Hypothekendarlehne unter ſehr 
günſtigen Bedingungen auch in 
kleineren Poſten zu vergeben. Rück⸗ 
antwort erfolgt nur gegen Retourmarke. 
Tilsiter Hypotheken - Comtoir, 
Tilſit, Kaſernenſtr. 45. 


Wau, dos bi 5. 22 un Mf. 20 000 oder 30 06 


2,50, daunenreiche ſchneeweiße Federn] Hypothekengelder werden geſucht. 
uur 3,— Mk., geringere Eoıten von in der Sn: dilion des Geſelligen u 
Mk. 1,— bis 1,50. Julett, garantirt] Nr. 283 

federdicht, Mtr. Mt. 0,50, Prima Qual. 

Mk. 0.65 ver Mtr. (2479) 


Wiese: chen 9 . 


— 


— mönaneEn. — 


„Lathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, # 
Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


Piano- 


Niederlage in Alfenftein, Bahnhofſtr. 12. 
Kreuzſaitige Concert: u. Salon⸗ 
Pianos, hochedel im Ton, empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen einer gütigen 
Beachtung (5520) 


Freytag, IIchmann & Brendel, 


Piauofortefabrik in Liegnitz. 


Doppel⸗Fries 


für Portieren und Vorhänge 
128/130 em breit, Mk. 5 p. Meter, 


Damentuche 


n feinen Farben, beſte Qualität, nadel⸗ 
fertig, Mk. 4,50, 


moderne Stoffe 


zu Anzügen, Paletots und Bein⸗ 
kleidern, zu Reiſemänteln, Jagd⸗ 


—— —— ——— ͤ ́—ä—mꝛ¼.ñaen:. 


Verſand neuer 


Harz tr Land⸗Gänſefedern 


unter get San nicht unter 10 Pfd., 
in ganz vorzügl. gereimigter ſtaubfreier 


„Cie Junger a ſucht 
1200 gegen Sicherheit auf ein 
Louis Herzstein, Haflelfelde, Jahr zu Hoher Zinsfuß wird 


eee eee gewährt. Gefl. Offerten unter Nr. 2880 


Anmentuhe C. e ee 
Sorten Anzugflofe Sichere H pothe fen 


5 erſt⸗ und zweitſtellig, 50 A 
direkt a der Fabrik C. W. Schuster, © koſtenfrei nach (2838) 
2 Strausberg. Proben frei. 


— — Aron C. Bohm. 
Ein gutes franzöſiſches 


Billard 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 


> 2 
3 2 
> 2 
2 2 
50 
* 
© 
* 
* 


Wittwe, 40 J. a, k., m. 500 M. gr. 8. ſ. e 
Lbsgef., Ldw., m. 6000 M. d. gl. Alter u. 
Relg. Adr u. L. Z. poſtl. Langfuhr ebr. 


a Ta ep Er WETTE Tr 


d irt aft8: Unzügen, ferner mit Preisangabe werden brieflich mit 
” 15 1 1 W el 2 Auffehrift Nr. 2853 durch die Expedition m wei id Dam Berwalt, "si — 5 
ivree-, agel-, des Geſelligen in Graudenz erbeten. 7, gebild. Damen reſp 1. Witüw beh. 
Pult und Billard - Tuche 22S SS PILL EU EN TEE hät Verheirath in en zu treten. 
100 f f gie ern Nichtanonyme Off. webriefl. m. Auıfchr. 
d empfiehlt nt E Nr. 2855 d. d. Exp d. Gef i. Graudenzerb. 


Vorſchläge, große Aus⸗ 
Heiraths- wahl, ſendet ſofort an 
Jae und an Damen umſonſt, Disko 

uftitut Union restante Berlin 23. 


Bauholz: und Bretterbäume) aus dies⸗ 
Carl Mallon, An Er Einſchlag, im Mendritzer 
Tuchhandlung — gegründet 1839. 191 alde verkäuflich. Näheres bei Förſter 
Junga oder dem Dominjum. (2734) 
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